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Erscheinungsweise : Täglich mittags
außer sonntags. — Durch die Post
2.50 DM , zuzüglich 54 Pfg . Zustell¬
geld. — Einzelnummer 15 Pfg. — Frei

|
Haus 2 .80 , im Verlag abgeholt 2 .50 DM

8a $ii$ rr gatt**matm
gegtiitsbet 1896

mmuMt
für ben Stlbgan

Anzeigenpreise: die 6-gespaltene Milli - ]
meterzeile 15 Pfg . — (Preisliste Nr . J .) I
(Tel. aufgegeb. Inserate ohne Gewähr .) I
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Sclmman-Plan in 1 . Lesnng angenommen
Adenauer beharrt auf Versprechungen der Alliierten - SPD blieb bei der Ablehnung

B'o n n (UP ) . Der deutsche Bundestag hat
das Ratifizierungsgesetz zum Schuman-Plan
in erster Lesung angenommen. Die Billigung
erfolgte durch Überweisung an die Ausschüsse
für Wirtschaftspolitik und für auswärtige An¬
gelegenheiten. Gegen diesen Beschluß stimm-

v ten die Sozialdemokraten, die Kommunisten
und die Sozialistische Reichspartei.

Bundeskanzler Dr. Adenauer brachte das
bedeutsame Gesetz im Naman der Regierung
persönlich ein . Er appellierte an das Parla¬
ment , dem Vertragswerk seine Zustimmung
zu geben. Gleichzeitig kündigte der Kanzler
jedoch an, der Schuman-Plan ' werde von
Deutschland nicht ratifiziert , wenn die Alli¬
ierten ihre Zusicherung bezüglich der Besei¬
tigung der Ruhrbehörde und anderer Wirt¬
schaftskontrollen nicht einhielten.

Bei der Begründung , der Vorlage ging der
Kanzler noch einmal auf die von ihm schon
mehrfach geschilderten politischen und wirt¬
schaftlichen Vorteile des Schuman-Plans ein
und unterstrich die Bedeutung der Montan¬
union für die Integration Europas. Abände¬
rungen im Vertragstext seien nicht mehr
möglich , ohne die geplante Union zu gefährden.
Die Bundesregierung habe die berechtigte
Hoffnung, daß sich auch Großbritannien mit
der Kohle- und Stahluijion assoziieren werde.

In der 8Inständigen Aussprache bekundeten
die Sozialdemokraten, die Kommunisten und
die SRP erneut ihre Ablehnung. Die Redner
aller anderer Fraktionen sprachen sich für die
Montan-Union auf der Grundlage des einge-
brachten Gesetzes aus. Der Bundestag ist das
erste direkt gewählte europäische Parlament ,
das im Anschluß an die Debatte eine Ab¬
stimmung über den Schuman-Plan vomahm.
Der Bundesrat hatte im ersten Durchgang be¬
reits ein Ja mit Vorbehalten ausgedrückt.

Für die SPD erklärte Professor Schmid , die
Sozialdemokratie bejahe nach wie vor die
Prinzipien des Schuman-Plans , lehne jedoch
den Montan-Vertrag in der jetzt vorliegenden
Form ab. Er legte dem Bundestag am Schluß
seiner längeren Ausführungen einen sozial-
JemokratischenrAntrag vor , wonach die zweite
Lesung des Gesetzes erst nach Erfüllung be¬
stimmter Forderungen stattfinden sollte. Die¬
ser Antrag wurde zusammen mit dem Rati¬
fizierungsgesetz den gleichen Ausschüssen
überwiesen.

Die SPD verlangt in diesem Antrag ver¬
bindliche Zusagen der Alliierten über die Be¬
seitigung wirtschaftlicher Kontrollen durch
die ^Alliierten sowie eine befriedigende Re¬
gelung des Investitionsbedarfs für die Stahl¬
industrie , die Verbundwirtschaft und den
deutschen Kohlenverkauf . Ferner soll eine
ausreichende deutsche Verfügung über den
deutschen Kohle- und Stahlexport sowie eine
Klarstellung der Position des Saargebietes im
Schuman-Plan herbeigeführt werden. Schmid
kritisierte vor allem die vorgesehene Hohe
Behörde des Schuman-Plans und nannte das
jetzt eingebrachte Vertragswerk eine „Kari¬
katur “ der Idee Schumans.

Zuvor hatte sich Dr. Henle (CDU) im Namen
der Regierungsparteien für eine Billigung des
Ratifizierungsgesetzesausgesprochen. Er setzte
sich vor allem minder SPD-Kritik am Schu¬
man-Plan auseinander und hob die Möglich¬
keiten zur Verbesserung des deutsch-franzö¬
sischen Verhältnisses hervor .

Der Vorsitzende der FDP-Fraktion , Euler,
bezeichnete den Schumanplan als einen An¬
fang auf dem Wege zu einem einigen Europa,
fm Namen der christlichen Gewerkschaftler
hob der CDU-Abgeordnete Albers die Vorteile
der Montan-Union für die Arbeiterschaft her¬
vor und wies auf die Steigerung des Lebens¬
standards hin , die einem solchen Zusammen¬
schluß folgen könne . i

Der SPD-Abgeordnete Henssler warnte an¬
schließend davor, die Äußerungen von Albers
als die allgemeingültige Meinung der Gewerk¬
schaften zu werten . Henssler trug gleichfalls
sozialdemokratische Argumente gegen die
Montan-Union in der vorgeschlagenen Form
vor und meinte, es bestehe keine Gewähr, daß
die Hohe Behörde des Schumanplans nicht
Tradionsträger der Ruhrbehörde werde . Kom¬
munisten und SRP-Abgeordnete wandten sich
später ebenfalls gegen das Vertragswerk . Die
Sprecher der Deutschen Partei , der Bayem-
partei, des Zentrums, der Gruppe der BHE
and der WAV traten grundsätzlich für den
Schumanplan ein .

‘ Intermezzo der KP
Der Vorsitzende der westdeutschen KP, Max

Reimann, erschien am Donnerstag zum ersten
Male seit Monaten wieder im. Bundeshaus
Von seiner Fraktion wurde bestritten , daß
jegen Reimann ein Haftbefehl bestanden habe,
ila die Oberstaatsanwaltschaft in Hannover
lern Ersuchen des Bundestags, einen solchen
Haftbefehl zu erwirken , nicht nachgekommen
sei . Reimann wurde bekanntlich beschuldigt,
an der Entführung des ehemaligen KP-Abge-
»rdneten Kurt S^üller beteiligt gewesen zu
sein.

Mitten in der ernsten Debatte über den
Schumanplan erlebte der Bundestag einen er¬
heiternden Zwischenfall. Aus dem Fenster
einer Toilette unterhalb des KPD -Fraktions-

dmmers flatterte plötzlich eine FDJ-Fahne.
Unbekannte hatten am Lüftungsfenster des
„geheimen Örtchens“ eine kleine Papierbombe
befestigt, deren Sprengsatz das Papier nach
wenigen Minuten zerfetzte und eine FDJ-
Fahne zum Entrollen brachte . Die Polizei nahm
Fahne und Bombenreste in Verwahrung . Die
„Attentäter “ werden noch gesucht.

Teuerungszulagen gebilligt
Der Bundestag verabschiedete nach der Schu-

manplandebatte ein Gesetz über die Gewäh¬
rung einer Teuerungszulage von 3 DM je emp¬
fangsberechtigte Person und Monat für ge¬
wisse Gruppen von Unterstützungsempfän¬
gern . Die Teuerungszulage ist als Ausgleich
für die Erhöhung der Preise der Grundnah¬
rungsmittel vorgesehen und soll mit Wirkung
vom 1 . Juli bezahlt werden.

Sie wird gewährt für Empfänger von Be¬
zügen aus dem Bundesversorgungsgesetz, von
Unterstützungen der Arbeitslosenfürsorge, von

Kranken- und Famildengeld der Unianver-
sicherung, von franken - und Hausgeld der
Krankenversicherung und der Unterhaltshilfe
nach dem Soforthilfegesetz. Für den Empfän¬
ger der Bezüge, die Ehefrau und die übrigen
Familienangehörigen werden 3 DM je Kopf
gezahlt.

Die Teuerungszulage wird den Empfängern
von Renten aiis der Invaliden - , Angestellten-
und knappschaftlichenRentenversicherung nur
gewährt , wenn der Zuschuß nach dem vqm
Bundestag am Vortage beschlossenen Renten¬
zulagegesetz gleich null ist oder unter 3 DM
liegt. Dies trifft im wesentlichen nur auf Emp¬
fänger von Mindestrenten zu . Die vom Bun¬
desrat vorgeschlagene Gewährung der Teue¬
rungszulage aucn aut die Bezüge aus der
Arbeitslosenversicherungwurde von der Mehr¬
heit des Bundestages abgelehnt.

Der Bundeskanzler wird möglicherweise
die Einberufung des Bundestages während
der Parlamentsferien verlangen , wenn sich
heraussteilen sollte, daß durch die Verschie¬
bung des InvestitionshUfegesetzes „wesent¬
liche Interessen“ der deutschen Wirtschaft
verletzt werden. Nach dem Grundgesetz kann
der Bundeskanzler vom Bundestagspräsiden¬
ten die Einberufung des Parlaments verlan¬
gen.

Japan erhält volle Souveränität.
Entwarf eines Friedensvertrags

' veröffentlicht - Ein Vertrag der Versöhnung

Washington (UP ). Der Entwurf eines
japanischen Friedensvertrages ist in Washing¬
ton und in 40 anderen Hauptstädten veröffent¬
licht worden. John Foster Dulles , der als Be¬
auftragter Trumans den Hauptanteil an der
Ausarbeitung hatte , kennzeichnete das Doku¬
ment vor der Presse als einen „Vertrag der
Versöhnung“.

„In modernen Zeiten“ , erklärte Dulles , „ha¬
ben die Sieger nach einem großerA und erbit¬
terten Krieg dieses Prinzip der Versöhnung
niemals angewendet . Im Namen des Friedens
haben sie den Besiegten Kränkungen zugefügt
und ihm Benachteiligungen auferlegt , die
schließlich zum Ausgangspunkt eines neuen
Krieges wurden . Der neue Vertrag wird die¬
sen Irrtum vermeiden .“

Wie aus dem Text des Entwurfs hervorgeht ,
erhielt Japan seine volle Souveränität und
volle Freiheit in der Aufrüstung sowie das "
Recht , seine Industrie uneingeschränkt auszu¬
bauen. Hingegen muß es auf einige seiner
pazifischen Besitzungen und Mandate verzich¬
ten . Das in der ' UN-Charta verankerte Recht
der Selbstverteidigung yvird ihm zugestanden
und außerdem anerkannt , daß es sich an kol¬
lektiven Sicherheitsabkommen und an zwei -
oder mehrseitigen Abmachungen über die Sta¬
tionierung ausländischer ' Streitkräfte auf ja¬
panischem Boden beteiligen darf . Eine Betei¬
ligung an kollektiven Sicherheitsabkommen,
betonte Dulles , würde die Möglichkeit eines
„Rachekrieges“ ausschalten.

Im Vertragsentwurf verzichten die Sieger¬
mächte auf wesentliche Reparationen . Den
ehemaligen Feindstaaten wird lediglich das
Recht zugestanden , - Rohstoffe an Japan zu
liefern, die es nach Verarbeitung wieder zu¬
rückgeben muß. In Bezug auf internationale
Handelsabkommen erhält Japan im allgemei¬
nen denselben Status wie andere souveräne
Staaten.

Zu den pazifischen Besitzungen und Manda¬
ten, die Japan auf Grund des Vertrages auf¬
geben muß, gehören : Formosa, Korea, die Ku¬
rilen, Süd-Sachalin, die Karolinen, die Ma¬
rianen , die Marshall-Inseln, sowie die Bonin-
und Ryukyu- Inseln, einschließlich Okinawa.
Bei Entscheidung, ob die nationalchinesische
oder die chinesisch-kommunistische Regie¬
rung den Vertrag unterzeichnen soll , bleibt
Tokio überlassen.

Japan und Deutschland
Mit der Unterzeichnung des Vertrags wird

sich Japan unter der Voraussetzung der Ge¬
genseitigkeit bereiterklären , auf die in der
Zeit nach dem 1 . September 1939 bis zum
1 . September 1945 einschließlich erworbenen
Rechtsansprüche gegenüber Deutschland zu
verzichten. Ferner bringt Japan seine Bereit¬
willigkeit zum Ausdruck, die auf seinem Ter¬
ritorium befindlichen deutschen Vermögens¬
werte nach den von den Alliierten auf der
Potsdamer Konferenz von ' 1945 vereinbarten
Richtlinien als Reparationsgut zu behandeln.
Bis zur endgültigen Disposition über die in
Betracht kommenden Vermögenswerte wird
Tokio die Verantwortung für ihre Erhaltung
und Verwaltung übernehmen . Japan verzichtet
auch auf alle Rechte aus den Verträgen von
St Germain vom , 10. September- 1919, von
Montreux vom 20 . Juli 1936 , aus Artikel 16
des Vertrages von Lausanne vom 24 . Juli 1923,
aus dem Abkommen zwischen Deutschland
und seinen Gläubigerstaaten vom 20 . Januar
1930 sowie aus der Konvention über die Bank
für internationalen Zahlungsausgleich vom
20 . Januar 1930.

Wie aus dem US-Außenministerium ver¬
lautet, soll der Entwurf nach Überprüfung
durch die beteiligten Nationen noch einmal
überarbeitet werden . Anschließend werden
alle früheren Feindstaaten für den 3 . Septem¬
ber zu einer Konferenz nach San Franzisko
eingeladen, auf der die Unterzeichnung voll¬
zogen werden soll .

Rom fühlt sich benachteiligt
Rom (UP ) . Während Italien den Vertrag

mit Japan begrüßt , sei es doch ziemlich ent¬
täuscht, daß es als Allüerter härtere Frie¬
densbedingungen als Japan auferlegt bekom¬
men habe, verlautete aus untrrichteten Krei¬
sen . Japan , das bis zum Ende gekämpft habe,
sei besser weggekommen. Die Nachrichten¬
agentur „Italia “ brachte folgende Stellung¬
nahme, die die Ansicht der Regierung ver¬
treten soll : „Der japanische Friedensvertrag
kommt der Wirklichkeit sehr viel näher als
das uns auferlegte Diktat . Für Japan , das sich
nicht als Verbündeter der Alliierten und Part¬
ner des Atlantikpakt ^ bezeichnen kann , gibt
es keine vagen Aussichten der Behandlung,
so wie man sie heute Italien zumutet. Vor al¬
len Dingen erinnert die Präambel nicht an
den Angriffskrieg und den militärischen Kon¬
flikt, sondern verleiht dem Willen Japans zu
friedlichen Beziehungen mit anderen Staaten
Ausdruck.“
Einwände von London und Paris

Der britische Außenminister Morrison wies
im Unterhaus darauf hin, daß der Vertrag
immer noch „möglichen Abänderungen“ un¬
terliege. Die wirtschaftlichen Bestimmungen
des Entwurfs hätten in Großbritannien einige
Besorgnis ausgelöst. Japan sei wegen seiifer
zunehmenden Bevölkerung gezwungen , seine
Exporte mehr und mehr zu steigern. „Wir
glauben daher , uns wenigstens das Recht Vor¬
behalten zu müssen, unsere Wirtschaft wenn
notwendig gegen einen unnormalen und
schädlichen Wettbewerb zu schützen.“

Aus Paris verlautete , Frankreich werde for¬
dern, daß die drei autonomen indochinesischen
Staaten Vietnam, Laos und Kambodscha zur
Mitunterzeichnung des Vertrages eingeladen
werden, weil sie unter japanischer Besetzung
stark zu leiden gehabt hätten . Weitere fran¬
zösische Vorstellungen beziehen sich auf ge¬
wisse wirtschaftliche und die Abfassung eini¬
ger politischer Klauseln des Vertragsentwur¬
fes.

Petsche versucht Regierungsbildung
Paris (UP) . Der ehemalige Finanznfinister

Petsche, ein unabhängiger Konservativer, er¬
klärte sich bereit , Besprechungen mit den
Parteiführern aufzunehmen, um ein Kabinett
zu bilden, das sowohl die Sozialisten, als auch
die gemäßigte Rechte umfaßt. Mit den Kom¬
munisten und der RPF (Gaullisten) will er
nicht verhandeln . Petsche wird dem Präsi¬
denten der Republik, Auriol, am Dienstag Be¬
richt erstatten . Der zurückgetretene Queuille
hat „aus Gesundheitsrücksichten“ abgelehnt,
sich um eine neue Regierungsbildung zu be¬
mühen.

m
Israel ruft die UN an

Sperre des Suezkanals ein „Piratenakt“
New York (UP) . Israel forderte den Si¬

cherheitsrat der UN auf, die teilweise Sper¬
rung des Suezkanals durch Ägypten zu be¬
seitigen. Das Vorgehen Ägyptens sei ein „Pi¬
ratenakt “

, durch den Frieden und Sicherheit
im ganzen Mittleren und Nahen Osten ge¬
fährdet würden.

Die Beschwerde Israels richtet sich gegen
eine Bestimmung der ägyptischen Regierung,
wonach Schiffe , mit für Israel bestimmter
Fracht, den Suezkanal nicht durchfahren dür¬
fen. Die Sperre widerspreche dem Internatio¬
nalen Suezkanalabkommen von 1888 und dem
ägyptisch- israelischen Waffenstillstandsab¬
kommen.

Der Sicherheitsrat wird wahrscheinlich in
der nächsten Woche einberufen. Auch Groß¬
britannien hat“ bekanntlich energisch gegen
die Kontrolle britischer Schiffe im Suezkanal
protestiert . Man nimmt daher an, daß Lon¬
don die israeliche Beschwerde gegen Ägypten
unterstützen wird.

In der Fleet Street Nr. 85
Von Eduard Funk

Der Nebel , der so oft in den Herbst - und
Wintermonaten das Londoner Häusermeer in
graue Watte packt und den Ruß aus Zehntau¬
senden von Schornsteinen über die Dächör
niederschlägt, der Qualm der die Themse
pflügenden Schlepper und Frachtdampfer , die
beizenden Rauchschwaden der Fabriken , die
ein leichter Seewind durch die engen Straßen
um St. Paul ’s und Tower trägt , haben das
Antlitz dieser Stadt verwittern lassen. Die
meist schmucklosen Fassaden ihrer Gebäude
sehen älter aus, als sie in Wirklichkeit sind.
Zwischen ihren schmalenFluchten aber braust
der Pulsschlag einer Weltmetropole. Zwei¬
stöckige Omnibusse, ratternde Straßenbahnen ,
luxuriöse Limousinen und vorsintflutliche
Pferdekarren wühlen sich durch einen Strom,
der lebensgefährlich erscheint und doch mü¬
helos von den weißen Handschuhen der Bob -

*
bies gebändigt wird , die mit ihren Kom¬

mandostäben auf umgestülpten Tonnen wie
Inseln im brausenden Meer sich behaupten .

Dort wo dieser Strom sich in der alten City
durch die besonders enge Schleuse der Fleet
Street drängt , schlägt das eigentliche Herz
Londons. Dort laufen die Nachrichten aus al¬
ler Welt über di^ Papierbänder geheimnisvol¬
ler Maschinen; dort wird Politik und Ge¬
schichte gemacht. Sechs bis acht Ausgaben
speien die Rotationen der großen Zeitungen
täglich aus, die hier nebeneinander ihre Bü¬
ros haben. Eigene Korrespondenten kabeln
ihnen zwar aus allen Teilen der Welt ihre
Berichte zu , aber über einem Großteil der
Meldungen steht doch immer noch die seit
hundert Jahren übliche Signatur : Reuters
Büro meldet . . .

Seit hundert Jahren - . Die größte und
angesehenste Nachrichtenagentur der Welt, das
Reuter-Büro, , feiert nämlich in diesen Tagen
seinen hundertsten Geburtstag . Wenn man ge¬
nau rechnet, allerdings um zwei Jahre ver¬
spätet , Denn der gute, alte Reuter war bei¬
leibe kein Londoner, nicht einmal ein Eng¬
länder.

Paul Julius Reuter ist ein Sohn der Stadt
Kassel, wo er am 21 . Juli 1821 als Sohn eines
Rabbiners das Licht der Welt erblickte . Sein
Vater wollte aus Israel Beer Josaphat einen
Bankier machen. Der Junge entfloh jedoch
eines Tages den Kassenschaltern und ging
nach Berlin, wo er mit seinem Freunde Star -
gard eine Buchhandlung gründete , die übri¬
gens noch bis zu Beginn des zweiten Welt¬
krieges bestand. Aber auch dieses Geschäft
hielt Israel Beer Josaphat , der *nun den Na¬
men Paul Julius Reuter trug , nachdem er sich
hatte taufen lassen, nur zwei Jahre aus.

Plötzlich erschien in Paris eine lithogra¬
phierte Korrespondenz, für die er als Heraus¬
geber zeichnete, obwohl er in Wirklichkeit nur
Volontär in der Agentur Havas war . Reuter '
sammelte zunächst in der Geschäftswelt In¬
formationen, die er an Bankhäuser und auch
schon an einige Zeitungen weiterleitete . Noch
steckte der Telegraph erst in den Kinderschu¬
hen. Brieftauben trugen deshalb die wichtig¬
sten Meldungen von Brüssel nach Aachen , als
Reuter 1849 dorthin übersiedelte , und die
erste Firma seines Namens gründete , weil
Aachen die Endstation der Telegraphenlinie
von Berlin war und der Pariser Draht nur bis
Brüssel reichte. Rasch hatte Reuter jedoch be¬
griffen, daß der Schwerpunkt des internatio¬
nalen Handels und damit auch des Weltnach¬
richtenverkehrs weder hier , noch in Brüssel
oder Paris , sondern in London lag. Kurzer¬
hand wechselte er daher 1851 nochmals seinen
Geschäftssitz und zog an die Themse.

Sein Befiieb blühte auf. Politiker und Di¬
plomaten verlangten Reuters Informationen ;
ausländische Zeitungen bestellten- seine Tele¬
gramme ; Industrielle lasen mit wachsendem
Interesse seine Meldungen über die wirt¬
schaftliche Entwicklung in aller Herren Län¬
der . Reuter erwies sich stets als zuverlässig
und vor allem pünktlich. In China und Indien
baute er sogar auf eigene Kosten Telegraphen¬
verbindungen.

Aber allmählich trat doch eine Konkurrenz
auf den Plan . AmerikanischeNachrichtenbüros
wollten sein Monopol breehen. Sie arbeiteten
flink , waren sogar billiger und vor allem sen¬
sationeller, was manche Zeitungsredaktionen
bestach. Die Yankees machten sich dabei nicht
viele Skrupel , wenn sich hinterher heraus¬
stellte, daß die Wirklichkeit nicht immer zu
ihrer Phantasie paßte . Auch das Reuter-Büro
fiel diesem Wettrennen um die Aktualität , um
die interessante , Geld erbringende Nachricht
mitunter zum Opfer. Schließlich mußte es zu¬
weilen auch dem Foreign Office Konzessionen
machen, wenn dieses aus politischen Grün¬
den gewisse Meldungen in die Welt schicken
wollte. Im Grunde jedoch blieb es trotzdem
seiner Tradition treu und wahrte sein An¬
sehen als solides , vertrauenswürdiges Unter¬
nehmen.
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USA erhalten Flugplätze in Marokko
Professor Erhard nach Dentschland zurüdcgeflogen

Paul Julius Reuter wurde Baron und war
ein schwerreicher Mann, als er 1899 starb und
sein Unternehmen seinem Sohn Herbert hin¬
terließ . John Griffith aber , der 1851 als zwölf¬
jähriger Bürobote und einziger Angestellter
in die Dienste Reuters getreten war , endete
erst in den Sielen als einer der angesehen¬
sten Chefredakteure Englands. 1915, als auch
Herbert Reuter starb , ging das Unternehmen
in den Besitz des Verbands der englischen
Presse über.

Hunderte von Maschinen, Fernschreibern,
Morseapparaten , Hellschreibern und Funk¬
geräten . Rechen- und Schreibmaschinen klap¬
pern heute in der Fleet Street Nr . 85. Tag und
Nacht wird hier in fieberhafter Hast gear¬
beitet. 850 Angestellte und Arbeiter, dazu über
1000 Korrespondenten und Mitarbeiter in aller
Welt mühen sich heute als. Angehörige de«
Reuter-Büros um die Unterrichtung der Öf¬
fentlichkeit. 1,5 Millionen Pfund Sterling ver¬
schlang im vergangenen Jahr allein die Be¬
schaffung des Meldungsmaterials. In fast allep
Zeitungen der Erde findet es seinen Nieder¬
schlag . Die alte Stammkundschaft Reuters
sind und bleiben jedoch seine Nachbarn in der
Londoner Fleet Street.

Blank berichtet dem Bundeskanzler
Meinungsverschieddhheiten über Europa-

Armee noch nicht beseitigt
Bonn (UP). Bundeskanzler Dr. Adenauer

. empfing den neuen Chef der deutschen
Plevenplan -Delegation , Sicherheitskommissar
Blank , zu einem Bericht über den Fortgang
der Pariser Besprechungen über den Aufbau
einer Europa-Armee.

Blank soll dabei dem Kanzler mitgeteilthaben, daß die deutsch-französischen Mei¬
nungsverschiedenheiten in grundsätzlichenmi¬
litärischen und politischen Fragen noch nicht
beseitigt werden konnten. Nach Informatio¬
nen aus Paris hält die deutsche Delegationnach wie vor an ihrer Forderung nach voller
deutscher Gleichberechtigungin der geplanten
Europa-Armee fest. Diese gleiche Behand¬
lung müßte sich auch in der Größe der zu¬
gestandenen deutschen Formationen und dem
Ausmaß der Beteiligung an der oberen Füh¬
rung widerspiegeln. Während die Franzosen
noch immer für kleinere deutsche Kampf¬
gruppen eintreten sollen , setzen sich die Bon¬
ner Vertreter für volle Divisionen ein.

Sachverständige unterstreichen die „unge¬heure Komplexität“ der Pariser Verhandlun¬
gen , die sich weit schwieriger gestalten als
beispielsweise beim Schumanplan. Für dessen
Fertigstellung wurde bekanntlich fast ein
ganzes Jahr benötigt. Daraus schließen Bon¬
ner Politiker , daß eine endgültige Einigungüber die Form eines deutschen Verteidigungs¬
beitrags auf der Basis des Plevenplans viel¬
leicht nicht vor dem Zeitpunkt möglich sein
wird, zu dem der Westen eine' Verteidigungs¬
bereitschaft nötig hat . Es wird daher nicht
für ganz ausgeschlossen gehalten , daß ' sich
die Wiederbewaffnung Deutschlands mög¬
licherweise zunächst außerhalb des Pleven¬
plans und auf der Grundlage anderer Vor¬
schläge — beispielsweise der Petersberger
Empfehlungen — vollzieht und die deutschen
Verbände dann später in eine Europa-Armee
überführt werden.

Die Petersberg -iVorschläge sahen nach den
Angaben des Bundeskanzlers die Bildung von
12 deutschen Divisionen und die Aufstellung
einer Armee in Stärke von 250 000 Mann vor.
Man hält es in Bonn nicht für unmöglich , daß
die USA zu einem späteren Zeitpunkt ihren
Einfluß geltend machen, um die Pariser Be¬
sprechungen voranzutreiben .

Der belgische Ministerpräsident Pholien er¬
klärte , daß der Kriegszustand zwischen Bel¬
gien und Deutschland mit JWirkung vom Don¬
nerstag beendet sei . Derselbe Schritt wurde
von Costa Rica und Nicaragua angekündigt.

Der libanesische Ministerrat hat beschlos¬
sen , die Wirtschaftsverhandlungen mit der
Bundesrepublik wieder aufzunehmen. Eine
dreiköpfige libanesische Delegation wird sich
am Samstag nach Bonn begeben.

Gewerkschaftskongreß beendet
Scharfe Absage an die Kommunisten

Mailand (UP) . Der zweite •Kongreß des
Weltbundes freier Gewerkschaften wurde mit
der Formulierung eines Zehn-Punkte-Pro-
gramms für „Brot, Freiheit und Frieden“ ab¬
geschlossen , das die Grundlage für die zu¬
künftige Politik des 53 Millionen Mitglieder
umfassenden Bundes abgeben- soll . Die Ver¬
sammlung empfahl ferner einen schnellen Ab¬
schluß der Friedensverträge mit Deutschland,
Japan und Österreich sowie die unverzügliche
Rückführung der deutschen, österreichischen
und japanischen Kriegsgefangenen, die noch
sechs Jahre nach Beendigung des Krieges von
der Sowjetunion festgehalten werden. Die
Verteidigungslinie der freien Staaten soll in
den „Grenzgebieten der Demokratie“ durch
größere Unterstützung Österreichs, Griechen¬
lands und der Türkei verstärkt werden.

Vor seiner Vertagung wies der Kongreß
energisch einen überraschenden Vorschlag des
kommunistisch beeinflußten Weltgewerk¬
schaftsbundes zur Bildung einer „gemeinsamen
Front “

. zwecks Erkämpfung neuer sozialer
Vorteile für die Arbeitnehmer zurück. An
eine Zusammenarbeit sei nicht zu denken,solange hinter dem Eisernen Vorhang noch
Zwangsarbeit und Konzentrationslager be¬
stünden . Der Vorstoß des Weltgewerkschafts¬bundes wird als ein Versuch angesehen, die
Arbeiter in der Welt durch einen Trick glau¬ben zu machen, daß allein die Kommunistenden guten Willen zur Einigung der Arbeiter¬
schaft aufbringen .

'
Sir Vincent Tewson, Generalsekretär des

britischen Gewerkschaftsverbandes (T .U.C .) .wurde zum Präsidenten des Internationalen
Bundes Freier Gewerkschaften gewählt, und
der 1 . Vorsitzende des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes, Christian Fette , als Mitglied
des Exekutivausschusses für Europa ernannt .
Diesem Ausschuß gehören außerdem an :
Jensen (Dänemark) , Major (Belgien ) , Pastore
(Italien ) und Jouhaux (Frankreich) . General¬
sekretär blieb H . Oldenbroek.

Washington (UP). Die ämerikanischen
Luftstreitkräfte teilten mit, daß Frankreich
sich bereit erklärt hat , sieben Flugplätze in
Französiscfa-Marokko den USA zur Verfügung
zu stellen .

Es handelt sich um die Flugplätze in Casa¬
blanca, Rabat , Sidi Slimane, Nouasseur Mechr ,Bel Ksiri und zwei weitere, die noch nicht
feststehen. Die Flugplätze werden von Bom¬
bern B-29 und B-50 sowie Düsenbombern B-47
im Rahmen des Nordatlantik-Pakts benutzt
werden.

Wirtschaftsminister Dr. Erhard ist am Don¬
nerstag nach zwölftägigemAufenthalt in den
USA nach Deutschland zurückgeflogen. Zwei
seiner Mitarbeiter , Dr. Keiser und Dr. ,Pren -
zel , sind dagegen in Washington geblieben, um
mit den amerikanischen Behörden die deut¬
schen Rohstoffbedürfnisse und die eventuel¬
len deutschen Lieferungen an die USA weiter
zu beraten . Dr. Erhard sagte vor seinem Ab¬
flug , Deutschland sei in der Lage , diejenigen
Güter herzustellen , für die in den USA ein
„Engpaß“ bestehe, deren Ursache der Mangel
an Werkzeugmaschinen, Chemikalien oder ge¬
lernten Arbeitskräften sei. Seine Besprechun¬
gen in Washington seien durchaus „erfolgreich“
verlaufen. Entscheidungen seien nicht gefällt
worden, doch hätten die amerikanischen Re¬
gierungsbeamten seinen Ausführungen „ver¬
ständnisvoll“ gelauscht.

Der Vorsitzende des Außenausschusses des
amerikanischen Repräsentantenhauses , James
Richards, brachte die Entschließung über die
Beendigung des Kriegszustandes mit Deutsch¬
land ein . Der diesbezügliche Vorschlag Prä¬
sident Trumans muß vom Senat und dem Re¬
präsentantenhaus angenommen werden . Ri¬
chards gab dazu eine Erklärung ab, in der es
heißt , die Beendigung des Kriegszustandes mit
Deutschland werde viel dazu beitragen , das
deutsche Volk davon zu überzeugen , daß die
USA aufrichtig gewillt seien, Deutschland als
souveränen Staate zu behandeln . „ Der Haupt-

UN-Pressevertreter zurückgeschickt
S o e u 1 (UP) . Die Waffenstillstandsbespre -

chungen sind am Donnerstag unerwartet ab¬
gebrochen worden , da sich die Kommunisten
geweigert haben, einer Presseabordnung der
Alliierten wenige Kilometer von Kaesong den
Zutritt zur Stadt zu gestatten . Die UN-Dele -
gation ist jedoch bereit , die Verhandlungen
sofort wieder aufzunehmen , wenn die kom¬
munistischen Befehle zur Zurückweisung der
Korrespondenten rückgängig gemacht werden .
Der kommunistische Delegationsführer , Ge-
neral Nam II, hat auf eine entsprechende Bot - ..schaft von Vizeadmiral Joy noch nicht geant¬
wortet.

Joy hat dem Gegner mitgeteilt : „Weitere
Verhandlungen werden 'nicht stattilndgn , falls
die von kommunistischer Seite erfolgten Ein¬
griffe gögen das amtlich beauftragte Perscn
nal und gegen die 'Fahrzeugkolonnen, der UN
nicht eingestellt werden“ . tTN -Oberbefehls-
haber Ridgway hatte den kommunistischen
Unterhändlern bereits am Mittwoch durch den
Leiter der UN-Delegation mitteilen lassen , daß
die Presseberichterstatter , die am Donnerstag
die UN - Waffenstillstandskommission nach
Kaesong begleiteten, als Teil der Delegation
anzusehen seien. Das war geschehen, nachdem
Nam II verschiedene Male ohne Erfolg auf¬
gefordert worden war , ^ Pressevertreter der
Alliierten zuzulassen. Nam II soll geäußert
haben : „Ich will nicht sagen, daß ich es ab-
lehde, den Presseberichterstattern zu gestat¬
ten, an dem Sitz der Konferenz zu weilen.
Die Angelegenheit muß aber vorläufig noch
in der Schwebe bleiben“.

Die Zensur der Alliierten gab am Donners¬
tag offiziell zu , daß Kaesong in der Hand der
Kommunisten ist. Bisher lautete die amtliche
Version , Kaesong befinde sich im „Niemands¬
land“ und könne von beiden Seiten betreten
werden. Infolge der Zurückweisung der alli¬
ierten Pressevertreter auf der Straße vom
Cmjin-Fluß-Lager nach Kaesong durch kom¬
munistische Patrouillen läßt sich diese Be¬
hauptung aber nicht mehr halten .

Erklärung von Radio Peking
Der Sender Peking hat unter Betonung, daß

er die „wahren Vorgänge“ schildere, zur Un -

Berlin (UP) . Der Vorsitzende des Rates
der Evangelischen Kirche Deutschlands, Bi¬
schof Dibelius; versicherte während des Deut¬
schen Evangelischen Kirchentags, die Kirche
freue sich über die Gelegenheit, daß in Ber¬
lin Menschen aus allen Teilen Deutschlands
Zusammentreffen und miteinander sprechen
könnten . Auf einem Empfang des Berliner Se¬
nats betonte der Bischof erneut , wie wichtig
es sei , daß Deutsche aus dem Westen und dem
Osten wieder „Worte füreinander finden kön¬
nen“ . Er sprach von den glücklichen Gesich¬
tem jener , „die als Brüder und Schwestern
zusammengetroffen sind“ .

Der regierende Bürgermeister von Berlin.
Reuter , dankte der Kirche für „ihr mutiges
Beginnen“ , auf dem „Schnittpunkt zweier
Welten die Kinder eines Volkes wieder zu
gemeinsamen Gesprächen zusammenzufüh¬
ren“ . Bundesminister Hellwege überbrachte
dem Kirchentag die Grüße des Bundespräsi¬
denten und der Bundesregierung.

Bei der praktischen Arbeit des Kirchentags,
die am Donnerstag begonnen Wurde , steht in
vier Arbeitsgruppen das Thema zur Debatte :
„ Wir sind doch Brüder — in der Kirche, zu
Hause, im Volke und bei der Arbeit“ .

Vor 9000 Zuhörern entwickelte der frühere
Bundesinnenminister und Präses der Synode

zwectc dieser iviaunanme Destent darin , West¬
deutschland in die Lage zu versetzen, zusam¬
men mit uns und anderen europäischen Völ¬
kern die gegenseitige Sicherheit zu verstär¬
ken .“

Pazifikpakt paraphiert
Zwischen USA, Australien und Neuseeland
Washington (UP) . Die USA, Australien

und Neuseeland paraphierten am Donnerstag
in Washington den Entwurf eines Vertrages
für einen gegenseitigen Sicherheitspakt . Auf
Grand dieses Abkommens verpflichten sich
die drei Signatarmächte zur gegenseitigen
Hilfeleistung , wenn eine von ihnen angegrif¬
fen wird.

Der Vertrag, der noch von den Regierungen
ratifiziert werden muß , stellt fest, daß die drei
Staaten ihre Einmütigkeit „formell und öffent¬
lich“ erklären wollen , damit kein eventueller
zukünftiger Angreifer der Illusion verfallen
könne, daß eine der drei Mächte im Pazifik -
Gebiet allein stehe.

*
Die Paraphierung wurde von John Foster

Dulles für die USA , Botschafter Percy Spen¬
der für Australien und Botschafter Carl Be-
rendsen für Neuseeland vorgenommen.

US-Gesandter für den Vatikan?
Rom (UP) . Die Turiner Zeitung „Gazetta

del Popolo “ behauptet , die amerikanische Re¬
gierung habe dem Heiligen Stuhl die Auf¬
nahme offizieller diplomatischer Beziehungen
durch die Errichtung einer Gesandtschaft vor¬
geschlagen . Dieser Vorschlag sei im Vatikan
zustimmend aufgenommen worden. In vati¬
kanischen Kreisen wurde dazu erklärt , daß
sowohl die USA als auch der Heilige Stuhl von
der Notwendigkeit diplomatischer Beziehun¬
gen überzeugt seien . Die Mitteilung der Tu-
riner Zeitung sei jedoch verfrüht .

Papst Pius XII . ist am Donnerstag nach
seiner Sommerresidenz Castelgandolfo südlich
Rom abgereist.

- Ridgway besteht auf Zulassung
cerDrecnung aer v ernanaiungen in xiassuirg
verlauten lassen, daß das alliierte Oberkom¬
mando ohne Genehmigung und unter Ver¬
letzung der Abmachungen versucht habe,
eigenmächtig Pressevertreter nach Kaesong
zu entsenden. Die Amerikaner hätten mit
einer Erpressermethode begonnen , die Ab¬
lehnung ihrer Korrespondenten durch die
Kommunisten mißachtet und damit den
Grundsatz verletzt, daß „alles auf der Grund¬
lage der Verständigung erfolgen sollte“.Daraus könne geschlossen werden, daß der
Wunsch nach einer Friedensregelung nicht
aufrichtig sei . Von kommunistischer Seile
habe man sich nur gegen die Anwesenheit
der Pressevertreter und nicht gegen die Ent¬
sendung der regulären Delegation der UN ge¬
wandt.
• Beunruhigende Nachrichten

Die Unterbrechung der Verhandlungen in
Kaesong fiel mit beunruhigenden Nach¬
richten von den koreanischen Fronten
zusammen, nach denen Nordkoreaner und
Chinesen dort größere Streitkräfte zusammen¬
ziehen . In militärischen Kreisen der Alliier¬
ten ist daher ein gewisser Pessimismus zu
verzeichnen, der darauf beruht , daß die Kom¬
munisten erneut , besonders an der Mittel¬
front , etwa eine halbe Million Mann zusam¬
mengezogen haben.

Von der Front und von den Luftaufklärern
laufen ständig neue Berichte darüber ein,
daß weitere Truppen sich von Nordkorea aus
auf dem Marsch nach der Front befinden.
Ferner wurde festgestellt, daß die Nordkorea¬
ner hinter der gegenwärtigen Frontlinie pro¬
visorische Flugplätze- anlegen, die für die
Landung von Düsenjägern eingerichtet wer¬
den .

Der Pessimismus wurde auch dadurch ver¬
größert daß Ridgway und van Fleet über¬
raschend am Westabschnitt der Mittelfront
eintrafen . Eine weitere Überraschung löste
der Besuch des Oberbefehlshabers der briti¬
schen Commonwealth-Truppen in Japan und
Korea, Generalleutnant Robertson, aus, der
General Ridgway aufsuchte. Dieser Besuch
wird als „beispiellos “ bezeichnet .

der Evangelischen Kirche Deutschlands, Hei¬
nemann, in der Arbeitsgemeinschaft „Wir sind
doch Brüder — in der Kirche“ eine „Demon¬
tage falscher Vorstellungen und Erwartungen
von der Kirche“ . Die Kirche dürfe nicht als
Vorspann im Kampf „um die Throne dieser
Welt“ mißbraucht werden. Natürlich solle die
Kirche beim Ringen um den Frieden aktiv
sein. Sie könne sich aber nicht jeder Art von
Friedenspropaganda verschreiben. In einem
Korreferat sprach Pfarrer Krause aus Meerane
in der Sowjetzone von „Geistern der Unter¬
welt“ , die am Werke seien und die Existenz
der Kirche in Frage stellten.

Helga Krummacher, die Frau des Berliner
Generalsuperintendenten , beklagte sich dar¬
über , daß Kinder häufig nicht mehr Kinder
sein dürften , weil sie für politische, wirt¬
schaftliche und gesellschaftliche Ziele miß¬
braucht würden. Missionsdirektor Lokies be¬
mängelte. daß jede Mehrheitspartei die Schule
als „Übungsplatz für ihr politisches System“
auffasse. Die Schule des Ostens entwickele
sich immer mehr zu einer Bekenntnisschule
des dialektischen Materialismus und versuche,
an die Stelle des Christentums eine poli¬
tische „Ersatzreligion“ zu setzen.

Dibelius zum Lastenausgleicb
Bonn (UP) . Bischof Dibelius kritisiert in

einem schreiben an den BundesvertrieDenen-
Minister die ;bisherige Fassung des Gesetzent¬
wurfes über den Lastenausgleich und warnt
vor einer unzureichenden Regelung, die zu
einer Verschärfung der Gegensätze zwischen
den Geschädigten und den Verschonten und
damit zu einer weiteren Erschütterung des
Vertrauens führen werde . Er bittet , die Frage,in welcher Richtung das Aufkommen für den
Lastenausgleich ausgeweitet werden könne,
erneut zu überprüfen . Er tritt für eine weit¬
gehende Vermögensumschichtung ein , die der
gegenwärtige Entwurf jedoch nicht gewähr¬
leiste. Es müßte erwogen werden, ob nicht die
Aufbringung der Mittel für den Lastenaus¬
gleich ebenso wie die Verteilung sozial gestaf¬
felt werden sollte.

Opfer des Spree-Unglücks beigesetzt
Berlin (UP) . Unter Beteiligung von etwa

10 000 Menschen wurden auf dem Zentralfried- .
hof in Berlin-Friedrichsfelde (Sowjetsektor)
15 Todesopfer der Schiffskatastrophe auf der
Spree, darunter 14 Kinder, in einer gemein - -
samen Gruft ,beigesetzt. Die sterblichen Hüllen
von weiteren 12 Kindern wurden in Einzel¬
gräbern bestattet .

Oberbürgermeister Ebert und Volksbil¬
dungsminister Wandel ermahnten in ihren
Ansprachen die Eltern der Verunglückten, aus
dem Tode ihrer Söhne und Töchter die Ver¬
pflichtung abzuleiten, künftig noch stärker für
eine „bessere Gesellschaftsordnung und für
den Frieden zu kämpfen , damit keine Mutter
mehr ihren Sohn beweint“. Die geistlichenTrostworte sprach Generalsuperintendent
Krummacher.

Harrimail auf dem Weg nach Teheran
Station in London? — Mossadeg gibt schwere

Krise im Iran zu
Teheran (UP) . Der US-Sonderbotschaf-

ter Hafriman , der heute nach Teheran abfliegt ,um dort über Möglichkeitenzur Beilegung der
Ölkrise zu beraten , wird nach MitteilungPräsi¬
dent Trumans nicht nur mit der iranischen,sondern auch mit der britischen Regierung :
verhandeln . Wie aus US-Regierungskreisen
verlautet , soll sich Harriman nach seiner An - .kunft in Teheran vor allem anderen darum -
bemühen, eine Stillegung der iranischenölpro - ;duktion abzuwenden. Der iranische Botschaf¬
ter in Washington, Entezam, meinte: „Ich
glaube, daß Harrimans Mission hundertpro¬
zentigen Erfolg haben wird.“ Der britische
Botschafter in Teheran , Shepherd, sagte da¬
gegen: „Unter den derzeitigen Umständen ist -
die Reise Harrimans ziemlich zwecklos .“

Die neuesten Entwicklungen in der Ölkrise
wurden in London in einer Kabinettssitzung
besprochen. Wie aus informierten Kreisen ver¬
lautet , hat die britische Regierung beschlossen , .den Rat der Opposition zu befolgen und Te¬
heran gegenüber eine festere Haltung einzu¬
nehmen . .

'
Der iranische Ministerpräsident Mossadeg

gab im Parlament offen zu , daß der Iran
durch den Ausfall an Einnahmen aus der. Öl- .Industrie in eine schwere Krise geraten sei .
Gleichzeitig meinte er , der Weltfrieden, sei
ernstlich gefährdet , wenn die Empfehlung des
Internationalen Gerichtshofes aufrechterhalten
werde.

Präsident Truman gab bekannt , daß er
Prinzessin,' Elizabeth und den Herzog von .
Edinburg eingeladen habe, die USA zu be- -
suchen. Eine Antwort habe er noch nicht er- ;
halten .

Der äthiopische Außenminister Akilou kün- i
digte eine baldige Wiederaufnahme der diplo¬
matischen Beziehungen mit Italien an .

Willy Klapproth , der suspendierte Frank¬
furter Polizeipräsident, ist erneut verhaftet
worden, nachdem die erste Strafkammer des
Landgerichts Frankfurt der vom Oberstaats¬
anwalt gegen die Haftenlassung eingelegten
Beschwerde stattgegeben hatte .

In einer Fabrik für Düsentriebsätze des
General - Motors - Konzerns in Indianapolis
(USA) ereignete sich eine Gasexplosion , die
ein großes Schadenfeuer hervorrief . Sieben
Arbeiter würden getötet.

Ein brasilianisches Verkehrsflugzeug mit
27 Fluggästen und 4 Mann Besatzung ist . in
den Sol-Fluß gestürzt . Sämtliche Insassen
sind ums Leben gekommen.

76 Tote und 107 Vermißte verzeichnen japa¬
nische Blätter als Folge der durch die starken
Regenfälle verursachten Überschwemmungen.

Acht Personen wurden getötet und neun
schwer verletzt , als eine „Dakota“-Militär-T
maschine kurz nach dem Start in der Nähe
des Flugplatzes Gao in Westafrika abstürzte.
In der Nähe von Oran stürzte ein Privatflug¬
zeug ab , wobei der Pilot und drei Passagiere
den Tod fanden.

Vizeadmiral Turner Joy
lei . .' - di « UN -Delegation bei den Waffenruhe -
\ erhar .dlungen Ir. Kaesong . Der Delegation ge¬hör ’ .-, ure : Generale und zwei Admirale an

Verhandlungen in Kaesong abgebrochen

Die Kirche nicht
Der Evangelische Kirchentag nahm seine praktische Arbeit auf

\
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Umschau in Karlsruhe
Kein Drang zur Bereitschaftspolize.
Bewerbungen gehen nur schleppend ein

Karlsruhe (Iwb) . Für die Bereitschafts- *
Polizei in Württemberg-Baden sind bisher
rund 700 Bewerbungen eingegangen, davon
550 für die nordwürttembergische und 150
für die nordbadische Bereitschaftspolizei. Für
Württemberg-Baden ist eine Bereitschafts¬
polizei in Stärke von 815 Mann vorgesehen.

. In der Landespolizeifachschule Stuttgart -
Vaihingen sind in der letzten Woche etwa
1Q0 Bewerber auf ihre Tauglichkeit geprüft
worden . Nur etwa ein Drittel der Anwärter
wurde für tauglich befunden: Da durch die
bisherigen Untersuchungen schon ein gro¬ßer Teil der Bewerber ausgeschieden ist.
kann im Augenblick noch nicht einmal die
Hälfte der für Nordwürttemberg vorgesehe¬
nen vier Hundertschaften aufgestellt wer¬
den. . .

Der Mangel an geeigneten Bewerbern wird
bestätigt durch einen Aufruf, in dem das
württemberg -badische Innenministerium be¬
kanntgibt , daß für die Bereitschaftspolizeinoch Bewerber eingestellt werden. Den Be¬
werbern wird in Aussicht gestellt, nach sie¬
benjähriger Dienstzeit in die Landespolizei ,die • städtische Polizei, die Kriminalpolizeioder in die Verwaltung übernommen zu wer¬
den. Um einen stärkeren Anreiz zum Bei¬
tritt in die Bereitschaftspolizei auszuüben,ist geplant , in der Zukunft nur solche Perso¬
nen bei der Polizei einzustellen, die zuvor
sieben Jahre in der BereitschaftepoliaeiDienst
getan haben.

Bei der ersten Eignungsprüfung für die
Bereitschaftspolizei in Nordb^den genügtenvon 80 Prüflingen nur 27 den körperlichen
und geistigen Voraussetzungen, die an die
Anwärter für die Bereitschaftspolizei ge¬stellt werden . Nach Mitteilung des Leiters
der ’Landespolizei in Nordbaden, Regieumgs-rat Gerecke, gehen die Meldungen für die
Bereitschaftspolizei nur schleppend ein . Be¬
sonders gering sei das Interesse der Jugend¬lichen, von denen sich bisher nur wenigebeim Aufstellungsstab in Karlsruhe-Durlach
beworben hätten . Überraschend hoch sei je¬doch die Zahl von Meldungen ehemaligerOffiziere für Führerstellen . Bei der begrenz¬ten Zahl dieser Stellen müßte der größte Teil
dieser Bewerber abgewiesen werden.
83 Prozent der Betriebsräte bestätigt
Karlsruhe (ZSH ) . Bei dep Betriebsräte¬wahlen in Württemberg-Baden, die im Mai

durchgeführt wurden , betrug die Abstim¬
mungsbeteiligung rund 85 Prozent, wie der
Landesbezirk Württemberg-Baden des Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes mitteilt . Die Be¬
triebratsvorsitzenden sind zu 83% in ihremAmt bestätigt worden. Von der Gesamtheitder Betriebsratsmitglieder darf man anneh-
men | daß sie zu 75 % wiedergewählt wurden.Das Durchschnittsalter der Betriebsräte hat
sich von 45 auf 44 Jahre verringert . 20 bis
35jährige Arbeiter und Angestellte sind als
Betriebsratsmitglieder verhältnismäßig selten

Für Beseitigung rassischer Vorurteile
Karlsruhe (Iwb) . In Anwesenheit des

Präsidenten der „World Brotherhood“, Dr .
Clinchy, und des Professors an der Tennessee
University , USA , Dr. Goslin , ist in Karls¬
ruhe ein Kuratorium der „Gesellschaft für
christlich - jüdische Zusammenarbeit“ ge¬gründet worden, dem namhafte Persönlich¬
keiten des öffentlichen Lebens, der Indu¬strie , des Handwerks und des Handels an¬
gehören. Vor Pressevertretern sagte Dr.
Clinchy . die Grundhaltung der Amerikaner

gegenuDer aen ixegem sei- animal uem Ver¬
hältnis der Deutschen zu den Juden in der
Zeit von 1933 bis 1945 .

' Nur die Spannunghabe nicht dieselbe Schärfe angenommen wie
in Deutschland vor dem Kriege. Dr. Clinchy
sprach sich für eine Verständigung zwischen
Israeliten und Deutschen zum Wehle der
Menschheit aus. •»

Nene Kirchengeschichte in Vorbereitung
Karlsruhe (epd). Die badische evange¬

lische Landeskirche beabsichtigt, an Stelle
der veralteten und längst vergriffenen „Kur¬
zen Geschichte der Christlichen Kirche“ eine
neue Kirchengeschichte für den Schulgebrauch
zur Einführung zu bringen. Kirchenrat Fritz
Kobe in Karlsruhe -Knielingen hat eine Neu¬
fassung der Kirchengeschichte bearbeitet , die
der Landessynode bei ihrer Frühjahrsta¬
gung 1952 zur Beschlußfassung vorgelegtwerden soll.

- Gefahren für das Berufsbeamtentum
Karlsruhe (Iwb ) . Der FDP-Bundestags-

abgeordnete Dr. Mießner warnte auf einer

Kundgebung des Allgemeinen ueamtenscniuxz-bundes in .Karlsruhe vor den Gefahren, diedem Berufsbeamtentum drohten. Das Un¬recht, das heute den „131em “ geschehe , könnesich morgen gegen die gesamte Beamten¬schaft richten . Was mit dem Bundesgesetzzu Artikel 131 des Grundgesetzes in müh¬samer parlamentarischer Arbeit erkämpftworden sei , werde durch einschränkendeAus-
führungsbestimmungen der Ministerialbüro-kratie „verwässert und retuschiert“.Karisrune , in « oroDauen ereignetensich im Juni , insgesamt 1383 Verkehrsunfälle.Dabei wurden 17 Personen getötet und 930verletzt.

'
(Iwb)

Karlsruhe . Der ehemalige außerordent¬
liche Professor für Elektrotechnik an der Tech¬nischen Hochschule Karlsruhe , Dr. Herbert
Hausrath , feierte seinen 75. Geburtstag. (Iwb)

Karlsruhe . Beim Überqueren eines un¬
bewachten Bahnübergangs im Karlsruher
Rheinhafen ist ein amerikanischer Personen¬
kraftwagen von einem rangierenden Güter¬
zug erfaßt worden. Die Insassen kamen mit
dem Schrecken davon. (Ids)

2fas 5er babifefjen fjrimat
Widersprechende Aussagen im Prozeß Raisch

Pforzheim (Iwb) . Im Prozeß gegen den24 Jahrs alten Kraftfahrer Fritz Raisch ausPforzheim, der des Mordes an dem Pforz-heimer Kohlenhändler Rudolf Bertsch be¬
schuldigt wird , wurde die Zeugenverneh¬
mung fortgesetzt . Eine frühere Freundin des
Angeklagten sagte aus, sie habe Raisch am
Mordtage in der Nähe des Tatortes gesehen.Raisch bestritt die Richtigkeit dieser Aus¬
sagen'. Die Aussagen der anderen Zeugenwaren zum Teil sehr widersnrechend.

Jeep rast gegen Lichtmast
Baden - Baden (hpd) . Ein mit zwei

französischen Soldaten besetzter Jeep fuhr
mit hoher Geschwindigkeit gegen einen Licht -
mast, wobei der Beifahrer herausgeschleudert
und sofort getötet wurde . Der Jeep raste
weiter , überrannte zwei Radfahrer und riß
auf dem Gehweg , zwei Passanten nieder.Zwischen einem Omnibus und einem Gar-»
tpnzaun eingeklemmt, blieb das Fahrzeugstehen. Drei Personen wurden schwer ver¬letzt Der Fahrer trug keinerlei Verletzun¬
gen davon.

Invasion der „leichten Mädchen"Kaltaransoaben als bisher
Maier bittet Adenauer am

Stuttgart (Iwb) . Der Finanzausschuß des
württ .-badischen Landtags hat den Etat der
Kultverwaltung gebilligt. Der Einzelplan er¬
fordert einen Zuschuß in Höhe von 115 Mil¬
lionen DM . Im vorigen Jahr hatte der Zu¬
schußbedarf nur 110,3 Millionen DM betragen .
Insgesamt werden im neuen Etat nach dem
Voranschlag für die Kultverwaltung 178 Mil¬
lionen DM ausgegeben werden , von den nach
dem Voranschlag des Finanzausschusses 63
Mülionen durch Einnahmen gedeckt sind.Für die Universitäten und Hochschulen des
LandeS sieht der Etatentwurf folgende Zu¬
schüsse vor : für die Universität Heidelberg
8,1 Mill . DM (1950 : 6,1 Mill .) , die Technische
HochschuleStuttgart 3 Mill . DM (1950 : 2,8 Mil¬
lionen) , die Technische Hochschule Karlsruhe
5,8 Mill . DM (1950 : 5,5 Milt ) , die Landwirt¬
schaftliche Hochschule Hohenheim 1,6 Mill .
DM , (1950 : 1,3 Mill.) , die Staatsbauschule Stutt¬
gart 391 000 DM , das Staatstechnikum Karls¬
ruhe 1,1 Mill . DM , die Staatl . Ingenieurschule
Eßlingen 589 000 DM und die Wirtschaftshoch¬
schule in Mannheim 385 950 DM. Die Zuschüsse
für die Brufsschulen werden für Württembergund Baden je 3,2 Millionen DM betragen .

Der Finanzausschuß will sich im Plenumfür eine Vermehrung der Planstellen für Stu¬dienräte und .Oberschullehrer einsetzen. Die
Planstellen sollen in beiden Landesteilen jeum etwa 40 Prozent erhöht werden . Für diehöheren Schulen (Oberschulen uhd Gymna¬sien) sind im neuen Etat in Württemberg
5,6 Millionen und in Baden 4,1 Millionen DM
veranschlagt worden . Für die Volksschulensind insgesamt 36,1 Millionen DM angesetzt.Auch bei den Volksschulen wird eine erheb¬liche Vermehrung der Lehrerstellen ange- *strebt . Dem Plenum soll vorgeschlagen wer¬den , in Baden die Einstellung von rund 100und in Württemberg von rund 190 Hilfsleh¬rern im neuen Schuljahr zu genehmigen.Für die Jugendpflege hat der Ausschuß Aus¬
gaben in Höhe von 330 000 DM bewilligt. Da¬
von sollen die im „Ring politischer Jugend “
zusammengefaßten Jugendorganisationen der
SPD . DVP und CDU in Württemberg 30 000,in Baden 20 000 DM erhalten .

Ministerpräsident . Dr. Maier hat Bundes¬kanzler Adenauer in , einem Schreiben ge¬beten. 64 .5 Millionen DM fiir Bauvorhaben in

Mittel für Energiewirtschaft
der württ .-badischen Elektrizitäts -, Gas- und

- Wasserwirtschaft aus der Investitionshilfe der
deutschen Wirtschaft zur Verfügung zu stel¬len . Für die Elektrizitätswirtschaft werden
50 Mill . DM , für die Gaswirtschaft 8,5 Mill .DM und für die Wasserwirtschaft 6 Mill . DM
benötigt.

Der Ministerpräsident hat sich in seinemSchreiben dagegen gewandt , daß von rund
300 Millionen DM aus der Investitionshilfezuerst die mit ECA -Mitteln teilfinanziertenund noch nicht vollendeten Bauten der Elek¬
trizitätswirtschaft fertiggastelli .und die dann
noch verbleibenden Mittel von etwa 78 Mil¬
lionen DM für den Ausbau von Werken imRhein-tJuhr-Gebiet verwendet werden sollen.Wirtschaftsminister Veit hat ein Schreibenmit gleichem Inhalt an Bundeswirtschafts¬
minister Erhard gesandt.
Die Umwandlung des Besatzungsstatuts

Größte Schwierigkeit :
Rechtsbasis für alliierte Truppen

Stuttgart (Iwb ) . Der amerikanische
Landeskommissar für Württemberg-Baden ,General Gross , sagte vor der Presse, die
größten Schwierigkeiten bei den Bestrebun¬
gen zur Umwandlung des Besatzungsstatutsin ein Vertragswerk bereite die Schaffungeiner Rechtsbasis für die weiter in Deutsch¬land bleibenden alliierten Truppen. Gross be¬tonte, daß die Beendigung des Kriegszustan¬des zwischen Deutschland und den Alliiertenkeinen unmittelbaren Einfluß auf diese Be¬
strebungen habe. Auch das Ausscheiden des
stellvertretenden Hohen Kommissars, But-tenwieser, das für die nächste Zeit erwartetwerde, stehe damit nicht in Zusammenhang.Gross betonte, daß Deutschland keine Waf¬fen als Verteidigungsbeitrag produzieren, sondem lediglich „bestimmte Teile auf kom¬merzieller Basis “ herstellen werde. Das mi¬litärische Sicherheitsamt wache noch immerdarüber , daß keinerlei Waffen in Deutsch¬land hergestellt würden.

Der Landeskommissar teilte mit, daß die
Einrichtungen der amerikanischen Hilfsak¬tion für die deutsche Jugend (GYA) nach und
nach in * deutsche Hände übergeführt werden
sollen . In der Übergangszeit werde das Ju¬
gendwerk nochamerikanische Unterstützungs-
grfder .erhalten

Mannheim (swk) . Die Zahl der inter¬nationalen Vertreterinnen des „schönen Ge¬schlechts “, , die schon zu allen Zeiten den
Arrqeen folgten, hat in letzter Zeit in Mann¬heim so zugenommen, daß man schon voneiner Invasion sprechen kann . Um den wei¬teren Zuzug zu bremsen und um die vor¬handenen „leichten Mädchen“ zu kontrollie¬ren , führte die Polizei in einer der letztenNächte eine größere Aktion durch. Nach dem
vorläufigen Ergebnis der Gesundheitskon¬trolle sind über 30 Prozent der rund 100 vor¬geführten Frauen geschlechtskrank.
Ladenburg gratuliert dem gleichaltrigen Paris

Ladenburg (Iwb ) . Der Stadtrat der 2000Jahre alten Stadt Ladenburg am Neckar hat
beschlossen , an die „gleichaltrige“ Stadt Parisein Glückwunschschreiben zu der 2000-Jahr -feier zu richten und Vertreter von Paris zueinem Besuch nach Ladenburg einzuladen. La¬
denburg , das römische Lopodunum, ist wieParis , das Lutetia Parisiorum der Römer, ur¬
sprünglich von den Kelten gegründet worden.Im ersten Jahrhundert v. Chr ., genau wieParis , tritt die Siedlung am Neckar in die
Geschichte ein. Die Sueben Ariovists , die sichim Gebiet um Ladenburg niederließen , habendas gleiche Schicksal wie die damaligen Be¬wohner von Paris erlitten : beide wurden vonCäsar unterworfen .

Die Meinung des Lesers :
Warum ohne gelb -rot-gelb ?

Wieder flattern die Fahnen in unserer
Stadt — ohne gelb-rot-gelb- Die badischen
Förster tagen in Ettlingen . Die Bundes- und
Stadtfarben in Ehren , aber wo bleibt die
badische Landesfarbe bei dieser speziell badi¬
schen Tagung? So schlecht ist es um das
badische Heimatgefühl bestimmt nicht be¬
stellt , wie der Stadtrat in der urbadischen
Stadt Ettlingen — unserer Heimatstadt —
glaubt . Oder sind aus «einem naheliegendenGrund auf „höhere “ Anordnung die badischen
Farben schamhaft zu verbergen ? Wäre das
in Stuttgart , Tübingen, Reutlingen , Horb oder
im nahen Herrenalb möglich, daß die Lan¬
desfarben nicht ’gehißt werden bei einer
schwäbischen Landestagung ? Es muß um den
Südweststaat schlecht bestellt sein , wenn
schon die badischen Farben einen Stim¬
mungsumschwung ergeben können . Badener
wachet auf ! Ettlingen beflaggt badisch ! K .R.

tUrheberrechtschutz Hermann Berger, Wiesbaden)
Schluß Nachdruck verboten .

Ein süßes , glücklich-geborgenes Aus¬
ruhen war ’s. Nicht mehr ein Hetzen um
Pfennige , nicht mehr ein Sorgen um täg¬
lich Brot . Eine Hand aus dem Jenseits
hatte irgendwo in der Welt einen kleinen
Hebel gestellt , und nun lief ihr . mühevolles
Leben in anderer Bahn.

Eine starke und wundersame Melodie
klang in ihrem Innern nach, ein Lied vom
Glück . Nicht für sich , nein , für das Kind,
für Till .

Till , ach Till !
Man mußte ein wenig beiseitestehen .

Nicht so oft mehr schlangen sich die Arme
um die Mutter ; nicht mit jedem aller -
gehefmsten Gedanken kam sie mehr zu
ihr . Da war der . Mann , den sie liebte , —
ein stattlicher , stolzer Mann . — Nun war
man mit sich allein . . . und etwas leer . . .

Und da kam denn die kleine Blinde mit
ihren Kinderhändchen und bettelte und
streichelte so lange , bis man wieder froh
wurde und von Herzen wieder lachen
konnte , und nun erst recht und ganz das
Glück miternpfand .

Nun mußtd1 ja alles gut werden . Oh ,
Alexander Remigy wußte die Dinge anzu¬
packen und mit ihnen fertig zu werden .
Hatte gleich am ersten Tag , als Till und
Sie Mutter und er sich ausgesprochen , die
verfahrene Sache Gräners in die Hand ge¬
nommen . War mit Frau Lili zum Detektiv¬
büro Freders & Sohn gegangen — West¬
europäische Generaldetektei — und hatte
den geriebensten Spürer dem Vanloo auf

die Hacken gesetzt . . . bis sich Tills Ver¬
mutungen bestätigten . Heut’ oder morgen
würde man dem guten Gräner mit einer
Entschuldigung die Pforten des Unter¬
suchungsgefängnisses öffnen . . .

Und das mit Friedelchen : Kaum wußte
er von der Blindheit der Kleinen Näheres ,als er auch schon bei einem Göttinger Pro¬
fessor , der erst vor kurzem aufsehen¬
erregende Erfolge mit der Heilung von
Netzhautablösüngen durch elektrische Na¬
deln erzielt hatte — „alter Familien¬
freund “

, sagte Alexander — Aufnahme der
Kleinen in seiner Klinik erwirkte . Nun
würde Friedelchen in wenigen Tagen in'
Alexanders Obhut nach Göttingen fahren .

Seine Arbeitskraft schien sich zu ver¬
vielfachen . Des Morgens schrieb er an
einem neuen Buch — mittags trafen sie
sich — nachmittags fuhren sie zusammen
zu Architekten und Baumeistern ; denn das
war sein Plan , ein Häuschen draußen im
Grünen zu bauen . . . ach, er brauchte nicht
mit dem Pfennig zu rechnen !

Und abends dann war er mit den beiden
Frauen im Theater , oder sie speisten zu¬
sammen irgendwo ; dann müßte das alte
Fräulein Garbe nebenan Friedeis Schlaf
behüten .

Ja , ein anderes Gleis war ’s, eins , das aus
der Enge in die Freiheit führte .

Also träumte Frau Lili, bis jäh in die
Dunkelheit hinein die Klingel schrillte .
Ah — Till und Alexander — waren sie
schon- zurück ?

Frau Lili eilte zur Tür — nein , dort
draußen stand ein riesiger junger Mann
und strahlte — mit einem Ungetüm von
Lilienstrauß in beiden Händen .

„Herr Gräner !“
„Ach , Frau Professor !“ Atemlos stam¬

melte er . „ Ich dachte — ich wollte — ist
Fräulein Rheydt nicht zu sprechen ?“

„So kommen Sie doch herein ! — Nach
vorn bitte — ich muß Sie doch bei Licht
besehen ! — Ich muß Sie doch beglück¬
wünschen zu Ihrer Befreiung !“ strahlten
Frau Lilis Augen ihn an.

Er lachte glückselig und stapfte voran ;
dann schüttelte er ihr die Hand , daß sie
tapfer die Zähne aufeinanderbeißen mußte .

„Oh , und ihr schöner Strauß !“ half sie
ihm ein.

„Der ist für Fräulein Till . . . Fräulein
Tochter, meine ich . . . aber natürlich ge¬
hört Ihnen die Hälfte ! Ja — und ist sie
wirklich nicht da? — «Wie schade !“

Voll R.ührung betrachtete ihn Frau Lili.
Denn sie wußte doch so genau , was er
wollte . . .

Frau Lili kämpfte mit sich. Armer Kerl
. . . sollte er wirklich noch länger seine
Hoffnungen mit sich herumtragen ?

Wußte er doch immer noch nichts von
dem Schicksal seines Briefes . . . stand er
doch noch immer da wie ein Kind vor
Weihnachten . . . armer , armer Kerl !

Frau Lili feuchteten sich die Augen,
und dann nahm sie entschlossen und mutig
die Sache in die Hand , um ihrer Till und
dem guten Jungen da eine peinliche Stunde
zu ersparen .

„Vielleicht schreiben Sie meiner Tochter
ein paar Zeilen , Herr Gräner ? — Sie wird
sich gewiß freuen — sie ist doch nun —
verlobt . . . “

Als hätte ihn ein Schlag in den Nacken
getroffen , so beugte er den Kopf und sah
sie an mit großen Augen.

Und sie, zur Seite gewandt , als hätte sie
nichts gemerkt :

„Auf dem Schiff haben sie sich Tcennen-
gelernt . — Sie wollte Ihnen schon immer
schreiben , aber da war doch die dumme
Geschichte mit den zehntausend Mark von
Malwitz Söhne — und da hat sie denn

warten wollen , bis Sie wieder ein freier
Mann waren , Herr Gräner . — Und daß sie
und ihr Verlobter alles in Bewegung ge¬setzt haben , damit Sie schnell wieder den
Unsinn hinter sich lassen konnten — das
wissen Sie doch?“

„Ver . . .lobt , sagen Sie? — Verlobt ? “
„Ja , lieber Herr Gräner . “
„So. — Ja so .“
Er holte tief Atem — seine breite Brust

dehnte sich.
Verlobt ! — Also doch zu spät . Er hatte

es ja gefühlt , damals auf der „Conte
Rosso“ . . . er selber war schuld . . . wenn
er sein Glück nicht beim Schopfe faßte . . .
er war zu feig gewesen . i . zu langsam . . .
zu kleinmütig .

Glück wollte erobert sein , nicht —
erbettelt !

Sacht strich er über seine Lilien . Noch
wollte die Stimme ihm nicht recht ge¬horchen . Er räusperte sich ein über das
andere Mal . . . und Frau Lili stand dabei
und dacht? für ihn unaufhörlich liebe v ’
gute Gedanken .

Und endlich preßte er ein paar Worte
heraus .

„Dann . . . dann geben Sie doch die Lilien
da . . . als Verlobungsgruß . Frau Professor
. . . nicht wahr ? — Und sagen Sie ihr . . .ach, das wissen Sie ja selber alles am
besten . . . ! Und nun w *»J ich gehen , Frau
Professor . . . und danken Sie ihr . . . viel-
tausendnlal . . .“

Mit einem wunderlichen Gurgeln in der
Kehle brach er ab und machte kehrt ,
stolperte über die Schwelle und zog erst
draußen den Hut . . .

Zog den Hut . . . vor der Mutter . . . vor
Till . . . vor dem Schönsten , was ihm im
Leben begegnet . . .

— Ende —

Alle Marmeladen u.Qeke* ^ OpekiQ
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VON SONNTAG. 15 . JULI 1951Mnsei * (Ri <riSfitiug BIS SAMSTAG , 21 . JULI 1951

Sonntag , den
7 .00 Andacht der Baptisten
8 .00 Landfunk mit Volksmusik *
8.30 Aus der Welt des Glaubens
9 .00 Evangel . Kirchentag 1931

10.00 Schöne Melodien
11 .20 Musikalische Tagesfragen
11 .30 J . S . Bach : Kantate Nr . 178
13.00 Gruß aus der Schweiz
13.30 Sommerfahrt durch d . Heimat
14.10 Liedertafel Ettlingen , Leitg . :

15. Juli 1951
B . Ummenhofer

15.00 Das Badische Konzertorchest .
16.00 Ev . Kirchentag 1951
17.30 Werke von Max Reger
18 .05 „Sommerliche Romanze “
18 .35 Erna Berger singt
19.00 Sport — Toto
20 .05 „Bruder Straubinger "
21.45 Sport -Nachlese
23 .00 Tanzorchester Erwin Lehn

Montag, den
7 .00 Evangel . Morgenandacht

11 .45 Kulturumschau
15 .30 Kinderfunk
16 .00 Nachmittagskonzert , Rundf .-

Unterhaltungsorch ., Leitung :
Heinz Schröder .' - Solist : Willi
Nölker , Violine .

16 .45 Über neue Bücher
17 .00 Konzertstunde
18.00 Orchester Kurt Rehfeld

16. Juli 1951
18.35 Gartenfunk , .
19 .00 Das Stuttg . Kammerorchester

Leitung : Karl Münchinger
Solist : Fritz Fischer , Oboe

20 .05 Musik für jedermann
21 .00 „ Die liebe Verwandtschaft '.'
21 .45 Zur Lage in Asien
22 .10. Zeitgenössische Musik
23 .00 Gedichte von W . Weyrauch
23.03 Kleines Konzert

SÜDDEUTSCHER RUNDFUNK
Radio Stuttgart 528 m «= 575 kHz

Glelcbblelbende Sendungen
5 .00 Musik , Nachrichten (W )
4,00 Choral , Tageswort (S )
6.30 Morgengymnastik (W )
6.40 Südwestd . Heimatpost (W)
7.15 Morgenmusik fW , S )
7 .55 Nachrichten , Wetter (W . S)
8.00 Das geht alle an (W )
8.10 Wasserstandsmeldungen (W )
8.15 Unterhaltende Klänge (W )
9.00 Nadir . , Wetter , Musik (W)
9 .45 Suchdienste (W)

10.15 Schulfunk (W >

11.45 Landfunk (W )
12 .00 Musik am Mittag fW , S)
12.45 Nachrichten , Wetter fW , S)
13.00 Echo aus Baden (W)
13.10 Werbefunk mit Musik (W)
15.00 Schulfunk (W )
15 45 Aus der Wirtschaft (W)
17.45 Südwestd Heimatpost (W)
18.45 Die Stimme Amerikas (W)
19.30 Zum Zeitgeschehen (W )
19 .55 Nachrichten . Wetter (W , S)
22 .00 Nachrichten , Wetter (W . S )
24 .00 Letzte Nachrichten (W . S)

Donnerstag , di
7.00 Evangel . Morgenandacht

'
11.15 Musik von Ludwig Spohr
.11.45 Landfunk
15.30 Ernst Fischer am Klavier
16.00 Konzertstunde
16.45 Badische Bädle
17.10 Unterhaltungsmusik
18.00 Klänge aus London
18.30 Sport gestern und heute
19.00 Schöne Opernmelodien

Freitag , den
7.00 Andacht der Methodisten

10.45 Die Krankenvisite
11.48 Kulturumschau
15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert . — Das

Rundfunk -Symphonie -Orch .
16.45 Neue Übersetzungen aus dem

Französischen
17.00 Frohe und heitere Weisen
18 .35 Für die berufstätige Frau

:n 19 . Juli 1951
20 .05 50 Jahre Schlagerlyrik
21 .00 Tanzorch . Erwin Lehn
21 .45 Programm nach Ansage
22 .10 Kleines Konzert - Lieder u .

Duette
22 .30 Dichtung und Deutung des

gefangenen Menschen
23 .15 Das NBC - Symphonieorch .

unter Arturo Toscanini
0.05 J atz im Funk

29. Juli 1951
19 .00 Kapelle Drabek und Klavier¬

duo Bunz -Röhrig
19.30 Herrmann Mostar : Im Namen

des Gesetzes
20 .05 Symphoniekonzert
21 .15 Grotesken und Burlesken
21 .45 Kritische Streiflichter
22 .10 Tanzmusik
22.45 Die neue Weltschau
23 .15 Tanz und Unterhaltung

Dienstag / den 17. Juli 1951
7.00 Evangel . Morgenandacht

11.15 Kleines Konzert
11.45 Landfunk »
15.30 Karl Kleber am Klavier
16.00 Nachmittagskonzert

Das Rundfunk -Symphonie -
Orchester

16.50 Frauenfunk
17.05 Musik zum Fünf -Uhr -Tee
18.00 Klänge der Heimat

18.30 Mensch und Arbeit
19.00 Die Berliner Symphoniker

Leitung : Walter Liebe — So¬
listen : Magda Hain , Sopran ;

20 .05 Das Film -Magazin
21 .00 Unterhaltungskonzert
21 .50 Programm nach Ansage
22 .10 W . Dürr m . s . Rhythmikern
22 .45 Nach Ansage '
23 .15 Wiederhören macht Freude

Mittwoch , den 18. Juli 1951 Samstag , den
7.00 Evangel . Morgenandacht

10.45 Die Krankenvisite
11.45 Landfunk
14.15 Unterhaltungsmusik
14.30 Kinderfunk
15.30 Hans Rauch , Akkordeon
16 .15 Zwei rechts , zwei links
17.00 Christentum und Gegenwart
17.15 Studierende der Musikhoch¬

schule Stuttgart musizieren

18 .00 Unterhaltungsmusik
18 .30 Aus der Wirtschaft
19.00 Tanzorch . Erwin Lehn
20 .05 „Die Quangels “ Hörsp . nach

H . Fallada
20 .50 Orchesterkonzert
21 .45 Mittel - und Ostdeutschland
22 .10 Barockorgeln (Obermarchtal )
22 .35 Kulturpolitik seit 1945
23.05 Tanzmusik

7.00 Christen im Alltag
11.15 Badische Komponisten
11.45 Landfunk
14.00 Quer durch den Sport

T4 .15 Der Zeitfunk
15.00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugendfunk t
16.10 Musikal . Erfrischungen *■>
17.00 Filmprisma
17.15 Volkslied in USA

21 . Juli 1951 x
18 .00 Bekannte Solisten
18 .30 Mensch und Arbeit
19 .00 Glocken v . Oberbiederbach
19 .05 Die Stuttgarter Volksmusik
20 .05 Familie Staudenmaier
20 .45 Musik gehört zum Lustigsein
21 .45 Sportrundschau
22 .10 Schöne Stimmen
22 .45 Stuttgart bittet zum Tanz
0JI5 Das Nachtkonzert

Sonntag , den 15 . Juli 1951
8.20 Hans Bund spielt (NW ) 17.30 Nachmitagsmusik
9.00 Ev . Kirchentag Berlin (BR ) 17.30 Tibor Varga spielt

10.00 Ev . Kirchentag Berlin (HR ) 17.30 Lehar -Melodien
10.30 Musik am Morgen (NW ) 18.00 Sport und Musik
10 .40 Filmdiskussion (BR ) 18.15 Das Meisterwerk
10 .45 Unterhaltungsmatinee (HR ) 20.00 Sommer und Sonne
14 .30 Was ihr wollt (NW ) 20 .05 „Im weißen Rößl “
15 .15 Tanz und Unterhaltung (HR ) 20 .05 Sommerabendklänge
15 .30 Streichmusik (BR ) 22.30 Auf dem Tanzparkett
16.00 Ev . Kirchentag Berlin (BR ) 0 .10 Tanzmusik

Montag, den 16. Jnli 1951
9.00 Händel und Bach (NW )
9.40 Lieder und Musik (HR )

14 .15 Operettenmelodien (NW )
15.00 Für die Frau (BR )
15 .40 Ouvertüren und Walzer (NW )
16.00 Werke von J . S . Bah - (HR )
16.15 W . Bonseis liest (BR )
16.25 Melod . Rhythmen (NW )
16,45 Zwei Geschichten • (HR )
17.20 Unterhaltungsmusik (BR )

18.30 Ev . Kirchentag Berlin
20.00 „ Ariadne auf Näxos “
20 .05 Orchester H . Hermann
20.05 Walzer von Strauß
20 .40 „Retour “ , Hörspiel
21.00 Symphoniekonzert
22.20 Beliebte Lieder
23 .00 Kabarettistisches

0.15 Die drei Grosbys
0.30 Tanzmusik

(NW )
(HR )
(BR )
(HftjT

(NW )
(NW )
(BR )
(HR )
(HR )

(NW )

VON ANDEREN SENDERN
tBayerischer Rundfunk (BR) «= 312,00 m ; KW = 48,70 m
"Hessischer Rundfunk (HR ) = 208,47 m ; KW = 49,00 m
Nordwestd. Rundfunk (NW) => 309,00 m ; KW = 41 . 15 m

Gleichbleibende Sendungen

Donnerstag , den 19 . Juli 1951
9.15 Orgelmusik (NW ) 20 .00 Wir bitten zum Tanz (BR )

14.15 Geblasen und gezupft (NW ) 20 .05 Filmschlager (HR )
15.00 Untefhaltmngsmusik *“

(NW ) 20 .05 Heitere Musik (NW )
15.00 Blinde Kinder (BR ) 21 .00 Heroische Komödie
16.00 Werke von Rossini (BR ) v . Ferdinand Bruckner (NW )
16.50 Für die »Frau (HR ) 21 .00 Nofretete hört Rundfunk
17.00 Bach , Beethoven u . a . (NW ) — ein Tag v . 5000 Jahren (HR )
17.00 Unterhaltungskonzert (HR ) 21 .30 Beliebte Künstler (BR )
18.00 Kapellen spielen auf (HR ) 22 .30 Werke von Haydn (BR )
19.00 Filmerinnerungen (BR ) 23 .15 Zwölftonmusik (NW )

HR
7.15 Frühkonzert
8.00 Frauenfunk

(BR ) 9M Nachrichten , Wetter
(NW ) 9 45 Heimkehrermeldungen
»HR ) 11.45 Der hessische Landbote
(HR ) 22 00 Nachrichten , Wetter

(NW ) **R
Vhri 8 09 Nachrichten
(Sri 9 45 Suchdienst
(BR ) 1118 Landfunk mit Musik

(NW ) . - -

14 .00 Marktberichte
19 .45 Nachrichten
24 .00 Letzte Nachrichten

NWDR
5 .50 Für die Landwirtschaft
6.45 Nachrichten

11 .00 Musik am Vormittag
12 .30 Landfunk
19.25 Hier spricht Berlin
22 .15 Nachrichten

Freitag , den
9.00 Solistenkonzert (NW )
:5.40 Operettenklänge (NW )
16.00 Werke v . Brahms (HR )
16 .15 Musik aller Länder (HR )
17 .00 Musik des Barock (NW )
17 .20 Tanzmusik (BR )
18 .00 Zum Feierabend (NW )
18 .35 Gewerkschaftsfunk (HR )
19.00 Erholung mit Musik (HR )
20 .05 Franz . Orchesterklänge (HR )

20. Juli 1951
20 .05 Gern gehörte Melodien (NW )
21.00 Symphoniekonzert

(Strawinsky , R . Strauß ) (BR )
21 .05 Ihre Lieblingsmelodien (HR )
21 .15 Aus „ Margarete “ von

V . Charles Gounod (NW )
22 .30 Unterhaltungsmusik (BR )
23 .10 Chansons und Parodien (HR )
23 .15 Musik zum Träumen (NW )

0 .05 Streithorch . Deuber (BR )

Dienstag, den 17. Juli 1951
9.15 Kling . Kleinigkeiten

14.15 Häntzschel -Melodien
15 .00 Zur Unterhaltung
16 .00 Orchesterkonzert
17 .00 Klaviermusik
17 .00 BUcherstunde
17 .15 Musik aus der Schweiz
17 .20 Klavierkonzert
18 .00 Musik am Abend
18 .00 Ständchen

(NW ) 19.00 Unterhaltungsmusik
(NW ) 20 .00 Sie wünschen
(NW ) 20 .05 Fröhlicher Abend
(HR ) 20 .05 Musikal . Baedeker

(NW ) 21 .45 Werke von Mozart
(HR ) 21.45 Schallplattenklänge
(HR ) 22 .20 Musikfest 1951
(BR ) 22 .30 „ Hasenroman “
(HR ) von V . Jammes

(NW ) 0 .05 Vier Trios spielen

Mittwoch, den 18. Juli 1951 Samstag , den
(BR ) 9 .15 Orchester Hagestedt
(HR ) 14 .00 Klass . Cellostücke
(HR ) 15.05 Die goldene Geige

(NW ) 16.00 Volksmusik
(BR ) I6J5 Unterhaltungskonzert

(NW ) 16.20 Filmmusik
(HR ) 16.30 Kammermusik

18.00 Orehestermusik
(BR ) 16.00 Heitere Musik
(BR ) 20 .05 „Die Magd als Herrin “ ,

(NW ) Oper v . V . Pergolesi 9:00 Kleine Melodien (NW )
(HR ) „Die Witwe Grapin “ , 14.00 Ballettmusik (NW )
(HR ) Oper von Flotow (HR ) 14.00 Kirche und Welt (BR )
(BR ) 20 .05 Wie es Euch gefällt (NW ) 14.15 Vergnügen mit Musik (HR )
(HR ) 20 .15 „Die verlorenen Jahre " , 15.00 Aus Operetten (BR )

(NW ) Hörsp . v . R . A . Stemmle (BR ) 16:00 Morgen ist Sonntag (BR )
(BR ) 22 .30 Leichte Musik (BR ) 16.00 Froher Nachmittag (NW )

(NW ) 22 .35 Jazz -Jamboree (NW ) 17.00 An zwei Klavieren (HR )
(HR ) 23 .00 Tanzmusik von Berking (HR ) 17.10 Schumann und Brahms (BR )

0.05 Jazzbriefkasten (BR ) 20.05 Ein heiterer Abend (HR )

21. Juli 1951
20 .05 Dt . Spitzenschlager (NW )
21 .00 „Generalprobe “ Hörsp . (NW )
21 .30 Die beliebtesten Schlager

von Hugo Hirsch (HR )
21 .40- Tanzmusik (BR )
22 .25 Werke von Mozart (NW )
22 .30 Allerlei Kabarett (HR )
23 .00 Melodie und Rhythmus (NW )
23.00 Tanz und Unterhaltung (HR )
0 .05 Neue Schallplatten (BR )

Sonntag , den 15. Juli 1951
8 .30 Kathol . Morgenfeier
9.00 Evangel . Kirchentag 1951

18.00 Goethe : Römische Elegien
16.3» Stunde der Universitäten
11.45 Für den Bauern
14 .00 „Die schöne Frau “
14.15 Viel Musik und wenig Worte
15 .00 Kinderfunk
15 .30 Stimme der Heimat
16 .00 Evangel . Kirchentag 1951

17 .30 Konzert des SWF -Orchesters
18 .30 Sportberichte
19.00 Eigenprogramm der Studios
19 .20 Kleine Abendmusik
20 .00 Was Euch gefällt !
21 .15 Das Buch der Woche
21.30 Tänzerische Musik
22 .20 Sport und Musik
23 .00 Literatur und Wissenschaft
23 .10 Fröhlicher Ausklang

Montag, den 16.
6 .50 Evangel . Morgenandacht 18

15.00 Montags fängt die Woche an 20.
15 .45 Wirtschaftsfunk 20
16 .00 Unterhaltungsmusik
16.30 Literatur der Landschaft — 22

Alemannische Dichtung des 22

17 .00 Solistenkonzert 23
17.30 Aufgaben und Grenzen des

Kindergartens

Juli 1951
.30 Musik zum Feierabend
00 Musik für Dich
30 „ Die Hochzeit des Figaro “ ,

Oper v . Mozart , 1. u . 2. Akt
.20 Probleme der Zeit
30 „Die Hochzeit des Figaro “ ,

3 . und 4. Akt
45 Nachtstudio

Die Emanzipation dgr Frau
und was daraus geworden ist

Dienstag , den 17. Juli 1951
6.50 Kathol . Morgenandacht

15.15 Sang und Klang Im Volkston
15 .45 Skizzen aus Oberschlesien
16 .00 Orchesterkonzert

Blow : Suite aus „ Venus und
Adonis "

14 .45 Pär Lagerkvist : „Der Lift ,
der hinab zur Hölle fuhr “

17 .00 Musik zur Unterhaltung
30 .00 Unterhaltungsmusik — neu

aufgenömmen
20 .30 Hörspiel : „Schneider Wibbel “

von Hans Müller -Schlösser
21 .30 Kleines Zwischenspiel
22.20 Probleme der Zeit
22 .30 Die Klassiker der neuert Mu¬

sik (I ) : Igor Strawinsky
23 .30 Vorläufer des mod . Jazz :

Charlie Shavers und Lester
Young

Jt -

SUDWESTFUNK
Baden-Baden und Freiburg = 863 m
Rheinsender 295 m - Reutlingen 195 m

Glelcbblelbende Sendungen
5.00 Beginn Musik . Nachr (W)
6.10 Marktberichte . Musik cW)
7 .00 Nachr , Wetter , Musik (W , S)
7 .10 Gymnastik und Musik (W )
7 .20 Presseschau . Musik (W )
8.00 Nachrichten (W , S )
8 10 Eigenprogr d . Studios (W , S )
8.40 Musikalisches Intermezzo (W )
9.00 F . d Hausfrau od Jugend (W)
0.30 Allerlei vom Tage (W )

11.00 Vormittagsmusik (W,S )
tl .30 Eigenprogr . der Studios (W)

12.20 Mittagskonzert
12.45 Nachrichten , Vorschau (W . S )
13.00 Hier spricht Frankreich (W .S )
13.15 Musik nach Tisch (W )
14.00 Für die Jugend (W)
14.30 Franz . Sprachunterricht (W)
17 .40 Eigenprogr der Studtos (W )
18.20 Aus dem Zeitgeschehen (W )
18.30 Musik znm Feierabend (W )
19.00 Der Zeltfunk (W)
19.40 Tribüne der Zeit (W . S)
22 .00 Nachrichten (W , S )
24.00 Letzte Nachrichten (W . S)

*

Donnerstag , den 19 . Jnli 1951
6.50 Kathol . Morgenandacht

15.00 Wirtschaftsfunk
15.15 Nachwuchs stellt sich vor :

Renate Hadamek (Sopran )
15.45 Nene Gedichte (W . Bächler )
16.00 Eigenprogramm der Studios
16.45 Natan Soederblom und die

ökumenische Bewegung ^
17.00 Klaviermusik mit Jacqueline

Hablitz

17.30 Der Rechtsspiegel
20 .00 Operettenklänge
20 .30 Unterhaltungsmusiker von

heute : Werner Bochmann
21 .00 Hörfolge um den Physiker

Ernst Abbe
22 .15 Französ .- deutsches Gespräch
22 .30 Sport
22 .40 Großes Abendkonzert
23 .30 Schöne Chansons »

Freitag , den 20 . Jnli 1951
6.50 Evangel . Morgenandacht schau des SWF

15.00 Musik am Nachmittag - 20 .45 Elternsorgen — Jugendnöte
15.45 „ Aus ' meinem Leben " von 21 .00 Giuseppe Verdi : Kammer -

Friedrich Dessauer musik und Chorwerke
16.00 Ravel : Streichquartett — Das 22 .20 Probleme der Zeit

Calvet -Quartett 22 .30 Musik am Abend
16.30 Lichtenberg , modern gesehen Ein kleines Unterhaltungs -
16.45 Musik zur Unterhaltung Orchester . Ltg . : Willi Stech
17 .30 Welt und Wissen * 23.00 Opposition im Dritten Reich
20.00 Die bunte klingende Film - 23 .15 Für Kenner und Liebhabei

Mittwoch , den 18. Jnli 1951 Samstag , den 21. Juli 1951

6 .50 Evangel . Morgenandacht
15.00 Nachmittagskonzert
16.00 Eigenprogramm der Studios
16.30 Bücherschau
16.50 Sang und Klang im Volkston
17.20 Max -Planck -Institute in Tü¬

bingen
20 .00 Melodienreigen

mit Klängen von : Adam , Alt¬
mann , Benatzky , Bund , Fall ,

Grothe , Kollo , Kneip, , Kamp ,
Lehar , Micheli , Millöcker u . a .

21 .30 Stimme der Gewerkschaften
21 .40 Sang und Klang im Volkston
22 .20 Sport
22 .30 Klaviermusik
22 .40 Zum 70. Geburtstag v . Fried¬

rich Dessauer
23 .10 Tanzmusik z . Tagesausklang

0.10 Wir tanzen weiter

6.50 Kathol . Morgenandacht
14.30 Gut gelaunt
14.50 Die Briefmarkenecke
15.00 Russische und italienische

Opernmelodien . Solisten : M .
Cunitz , Lorenz Fehenberger ,
Otto von Rohr . Alexander
Welitsch

16.00 Horst Scharfenberg mit dem
tönenden Reisekoffer in

Marrakesch
16.30 Unser Samstag -Nachmittag
17 .30 Bücherschau
20 .00 Die lachende Wochenschau :

Die kleinen Vier — Öster¬
reichs kleinstes Brettl auf
Reisen

22.15 Sportrundschau •
22 .40 Der SWF bittet zum Tanz

0.10 Wir tanzen weiter *

J

Wirtschafts-Nachrichten
Erdöl-Industrie soll rentabel werden

Eine Erhöhung der Preise für deutsches Rohöl
in der Preisklasse I von 165 aul 190 DM , in der
Klasse II von 148 auf 175 und in der Klasse III
von 135 auf 160 DM per Tonne , empfiehlt der
Wirtschaftsausschuß des Bundesrates auf Grund
einer von ihm veranlaßten Kostenuntersuchung .
Bei einem Durchschnittspreis von 145 DM je
Tonne im Jahre 1950 beliefen sich die Geste¬
hungskosten bei der relativ besten deutschen Erd¬
ölgesellschaft auf 168,04 DM , während der durch¬
schnittliche Aufwand bei allen anderen Gesell¬
schaften 174,77 DM betrug .

Weder Verschärfung noch Lockerung
Auf dem schmalen Grat zwischen den Abgrün¬

den der Inflation und der Deflation , des zu vie¬
len und des zu wenigen ‘ Geldes , müssen die für
die Währungs - und Finanzpolitik Verantwort¬
lichen mit äußerster Vorsicht voranschreiten ,
sagte der Finanzminister von Württemberg -Ba¬
den , Dr . Franck , auf der Hauptversammlung des
Bundes des süddeutschen Eisen - und Metallwa -
ren - Großhandels in Baden -Baden . Diese Vorsicht
sei besonders heute geböten , weil es sich im
Augenblick noch nicht übersehen lasse , ob wir
bereits auf dem Höhepunkt der durch die Korea¬
krise herbeigeführten Preis - und Lohnbewegung
angelangt sind . Die leitenden Persönlichkeiten
des Bankwesens in dec Bundesrepublik seien der
Ansicht , daß zusätzliche Kreditrestriktionen zur
Zeit nicht erforderlich seien , daß im Augenblick
aber auch keine Lockerung der Beschränkungen
erfolgen könne .

Preis - und Lohnstop gefördert
Da die Hauptgemeinschaft des deutschen Ein¬

zelhandels die Auffassung von Bundeswirtschafts -'

minister Erhard über bevorstehende Preissen¬
kungen nicht teilt , verlangt sie nach einem Plan
ihres Präsidenten Schmitz einen Preisstop für
bestimmte hochwertige Verbrauchswaren , wäh¬
rend sich die Gewerkschaften dafür für einen
Lohnstop verpflichten sollen .

Der Wein im Außenhandel
Im ersten Quartal 1951 wurden 322 209 hl Wein

für 5,3 Millionen Dollar (22,43 Millionen DM ) in
das Bundesgebiet eingeführt , und zwar aus
Frankreich , Italien und den südosteuropäischen
Ländern . Davon entfallen auf Trinkweine 164 606
Hektoliter im Wert von 11,998 Millionen DM .
Außerdem wurden im gleichen Zeitraum 17 434
Flaschen Schaumwein für 20 000 Dollar und
2018 hl Trinkbranntwein für 181 000 Dollar im¬
portiert . '

Aus der Bundesrepublik wurden im gleichen
Zeitraum 8542 hl Trink - und Verarbeitungswein
für 705 000 Dollar (2,978 Millionen DM ) ausge¬
führt . Der Export an Schauiflweinen belief sich
auf 17 000 Flaschen für 18 000 DM und die Aus¬
fuhr von Trinkbranntwein auf 106 hl für 11000
Dollar ,
300 Millionen Dollar Defizit Im Amerikahandel

Rund 200 amerikanische und deutsche Wirt¬
schaftler trafen in Stuttgart zü einer Handels¬
konferenz zusammen, die vom amerikanischen
Generalkonsul in Stuttgart , Patrick Malion,
angeregt worden war . Generalkonsul Malion
betonte, das Ziel der amerikanischen Wirt¬
schaftspolitik sei die Ausweitung des Handels
und die Beseitigung der Handelsschranken.
Sein Büro lasse den Exporteuren jfede Hilfe
zuteil werden. Malion empfahl den deutschön
Firmen, sich in das Welthandelsregister ein-,
tragen zu lassen. Als Sprecher der „Gesell¬
schaft zur Förderung des deutsch-amerikani¬
schen Handels“ gab Dr . Gerhard Dehne be¬
kannt , daß die Gesellschaft seit ihrer Grün¬
dung vor einemJahr bereits 7000 westdeutsche
Firmen mit Amerika ins Geschäft gebracht
habe. Das Defizit der Bundesrepublik im Han¬
del mit Amerika in den ersten vier Monaten
des Jahres 1951 belaufe sich auf 300 Millionen

Dollar. Diese Situation sei auf die Dauer un¬
haltbar .

Wird Pforzheim Kredit-Notstandsgebiet ?
In einem an Bundeswirtschaftsminister . Er¬

hard und an den Präsidenten der Bank deut¬
scher Länder gerichteten Schreiben verlangt
der Pforzheimer CDU-Bundestagsabgeordnete
Gottfried Leonhard, daß Pforzheim in Kredit¬
fragen den zu Notstandsgebieten erklärten Be¬
zirken gleichgestellt werde. Die zur Zeit sehr
scharf durchgeführten Kreditrestriktionen er¬
schwerten die Lage der im Kriege fast restlos
zerstörten Stadt Pforzheim in einem kaum
tragbaren Ausmaße.

IG Bergbau erwägt Streik
Die Mitglieder des Hauptvorstandes und die

zuständigen Bezirksleiter der Industriegewerk¬
schaft Bergbau sind zu einer Sitzung am 14 .
Juni nach Bochum zusammengerufen worden .
Dort sollen die notwendigen Vorbereitungen für
eine Arbeitsniederlegung getroffen werden .
Rund 400 Delegierte haben den Hauptvorstand
der IG Bergbau ermächtigt , die geforderte 14-
prozentige Erhöhung der Löhne und Gehälter
im Steinkohlenbergbau gegebenenfalls mit ge¬

werkschaftlichen Kampfmitteln zu erzwingen .

Neuordnung im Ruhrgebiet
Die Gründung von 28 neuen Stahlgesellschaf¬

ten durch die Hochkommission steht für die
nächsten Tage bevor . Die neuen Unternehmen
sollen vorerst durch die Treuhänder mit Be '
triebskapital ausgestattet werden , während die
Vorlage der Gründungsbilanzen später erfolgen
soll . Wie verlautet , werde die Neuordnung der
Bergwerksgesellschaften demgegenüber noch auf
sich warten lassen , da über die sogenannten C-
Untemehmen noch keine Entscheidung gefallen
sei . Trotz Aufforderung durch den Petersberg
habe sich die Bundesregierung »noch nicht zu
einem Vorschlag über die Stellung dieser Ge¬
sellschaften entschließen können .

Tariferhöhungen bei der Bundesbahn möglich
Der Beirat der Deutschen Bundesbahn hat

dem 4,2 -Milliarden -DM -Wirtschaftsplan der Bun¬
desbahn für das Geschäftsjahr 1951 unter der
Voraussetzung zugestimmt , daß eine ungünstige
Änderung der Etatansätze durch Bundeshilfe
oder Tariferhöhungen ausgeglichen wird . Der
Wirtschaftsplan 1951 habe sich günstiger gestal¬
tet als der des Vorjahres . Die Einnahmen im
Güterverkehr lägen in den bereits abgelaufenen
Monaten des Jahres 1951 um etwa zehn Prozent
höher als im gleichen Zeitraum des ersten Halb¬
jahres 1950 . Anlaß zur Besorgnis gäben jedoch
die Unsicherheitsfaktoren , wie eventuelle Ge¬
halts - und Lohnerhöhungen sowie die Material¬
preissteigerungen . Diese Zunahme dar Unkosten¬
faktoren könnte nicht durch Einnahmesteigerun¬
gen aufgefangen werden , es sei denn , es erfolg¬
ten entsprechende Tariferhöhungen .

Kapitalanlagen der Lebensversicherungen
In den ersten drei Jahren nach der Währungs¬

reform betrugen die Kapital -Neuanlagen der
deutschen Lebensversicherungsuntemehmen rund
eine Milliarde DM , gab der Verband der Lebens¬
versicherungsunternehmen in Karlsruhe bekannt .
Die Kapitalanlagen seien seit 1949 ständig ge¬
stiegen . Allein im Jahre 1950 haben sie rund
430 Millionen DM betragen . Es wird erwartet ,
daß trotz der Korea -Krise auch im Jahre 1951
etwa der gleiche Betrag erreicht wird , der zu
mindestens 50% dem Wohnungsbau zufließen
soll . Der Rest wird sich auf kommunale und
industrielle Wiederaufbaukredite und den Er¬
werb von Wertpapieren verteilen .

Der Vorsitzende des Kapitalanlage -Ausschus¬
ses , Generaldirektor Dr . Müller (Stuttgart ) , wies
darauf hin , daß die Lebensversicherung den
Wohnungsbau auch in Zukunft unterstützen
werde . Darüber hinaus wolle sich der Verband
dafür einsetzen , _ daß denjenigen Zweigen der
Grundstoffindustrie , die nicht in die allgemeine
Investitionshilfe der gewerblichen Wirtschaft
einbezogen seien , aus den Anlagemitteln der Le¬
bensversicherungs -Unternehmen eine besondere
Kredithilfe in Höhe von etwa 70 Millionen DM
gewährt wird .
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Freitag , den 13 . Juli 1951

\

^ eimötsSHacfjridjten Seite T

In schweigender Treue
Gedankliche Vorbemerkungen zur Uraufführung von Josef Paul Kuhns Schauspiel

„Augusta Sibylla “ als Höhepunkt derEttlinger Sibylla -Tage 1951

Aus der Stadt Ettlingen
Aufnahme der Schulanfänger

heute nachmittag 15—18 Uhr für alle Kinder,
die am 31 . Mai 1951 das sechste Lebensjahr
vollendet haben und solche , die voriges Jahr
zurückgestellt worden sind . Mit Beginn des
Schuljahres 1951/52 werden also alle Kinder
schulpflichtig , die in der Zeit vom 1 . Septem¬
ber 1944 bis 31 . Mai 1945 geboren sind.

Einen Forstmann als Gast
sollte - jede Ettlinger Familie haben , die von
Samstag oder Sonntag bis Montag ein Bett
freimachen kann . Die Anmeldungen zur
Hauptversammlung der badischen Forstmän¬
ner in Ettlingen sind so zahlreich , daß drin¬
gend noch weitere Quartiere benötigt wer¬
den . Wenn auch Sie mithelfen können , bei
diesem Anlaß die Ettlinger Gastlichkeit zu
beweisen , melden Sie dies bitte heute noch
dem Verkehrsverein im Rathaus . Unsere
badischen Landsleute sollen sich bei uns
wohlfühlen und deshalb hier genügend Quar-
tipre finden .

Die Hauptversammlung ist am Sonntag¬
vormittag in der Stadthalle . Dabei werden
berufspolitische Referate gehalten und Be¬
schlüsse gefaßt , die der Förderung des hei¬
matlichen Waldbestands dienen sollen . Für
die Tagungsteilnehmer ist am Sonntag um
10 .50 und 16. 15 Uhr Gelegenheit zur Besich¬
tigung der Asam -Gemälde . Am Sonntag¬
abend 18 Uhr ist Kameradschaftsabend mit
Tanz in der StadthaHe . Die Tagungsleitung
hat öberforstrat Dr. Schweigier (St . Bla¬
sien ) , der Vorsitzende der gesamtbadischen
Landesgruppe im Bund Badisch-Württem-
bergischer Forstmänner . Die örtliche Organi¬
sation liegt in den Händen von Forstmeister
Dr . Sproßmann , dem Leiter des Forst¬
amts Ettlingen . An die Ettlinger Tagung
schließt sich am Montag eine Lehrfahrt in
Omnibussen in die Waldgebiete um Karls¬
ruhe und- in die Gebirgswaldungen an.'

. Zur Begrüßung der Teilnehmer sind neben
den staatlichen Farben Schwarz-Rot-Gold
auch die Badischen Heimatfarben Gelb-Rot-
Gelb berechtigt , zumal eine große Zahl von
Forstbeamten aus Südbaden kommt , wo Gelb-
Rot-Gelb auch die Staatsfarben sind.

Heimatbeilage „Der Lauerturm “
Infolge der Knappheit des Zeitungspapiers

ist es erst heute möglich , wieder eine Aus¬
gabe unserer Heimatbeilage „Der Lauerturm“
erscheinen zu lassen . Die vorhergehende Aus¬
gabe Nr . 2 des 3 . Jahrgangs erhielten unsere
Leser am 16. März 1951 . In der beiliegenden
Nr . 3 ist die Hymne von Josef Paul Ku -hn
aus seinem Ettlinger Sibylla -Spiel abgedruckt,
das morgen zur Uraufführung gelangt . Das
Bild zeigt die Markgräfin Sibylla in ihrer
Ettlinger Zeit . Ein ähnliches Originalgemälde
ist zur Zeit im Sonderfenster der Weinhand¬
lung Springer in der Marktstraße ausgestellt .

Von der Geschichte des Hauses Watt -
halden , die Josef Paul Kuhn aufgezeich -
net hat , finden unsere Leser den Schluß im
. .Lauerturm “ . Aus einer umfangreichen
Studie des Wasserzeichenforschers Gerhard
Piccard über „Fünf Jahrhunderte Papier -
mächerei in Ettlingen “ bringt die Beilage
einen Abschnitt über die Geschichte und die
Wasserzeichen der Markgräflich Badischen
Papiermühle zu Ettlingen . Die aus dieser
Papiermühle oberhalb der Stadt hervorge¬
gangenen Papierfabriken Gebr. Buhl kön¬
nen somit ein 500jähriges Bestehen urkund¬
lich nachweisen . G. Piccard verwertet in sei¬
ner Studie auch die Ergebnisse der Nach¬
forschungen des verstorbenen Ehrenbürgers
Karl Springer über diesen alten Ettlinger
Gewerbezweig .

Die Beilage „Der Lauerturm “ wird mit
durchgehenden Seitenzahlen versehen und
kann in jeder Familie als Sammelband auf¬
bewahrt werden .

Die amtliche Gewinnliste der Losbrief - Geld¬
lotterie „Der Jugend ein Heim “ ist erschie¬
nen und liegt zur Einsicht in der Geschäfts¬
stelle der EZ auf .

Die von der Stadtverwaltung Ettlingen im
Verein mit den verantwortlichen Stellen für
heimatliche Denkmalpflege übernommene Be¬
treuung des nach der Zerstörung von Bruch¬
sal und Mannheim noch wertvoller gewor¬
denen Nepomukzyklus der Ettlinger Schloß¬
kirche lenkte die Aufmerksamkeit weitester
Kreise auf unser kostbarstes kunsthistorisches
Denkmal . Tausenden von Besuchern wurde
seit der Herausnahme der Zwischendecke in
der Schloßkapelle durch die Führungen des
Leiters ., des Albgau -Museums Sinn und Wert
dieses einzigartigen barocken Monumental¬
gemäldes erschlossen . Der Beziehungsreich¬
tum dieses Kunstwerks zum Wirken und
Leben der Stifterin und hohen Gönnerin
unserer Stadt mußte einen schöpferischen
Menschen geradezu anregen , die drama¬
tischen Stadien seiner Entstehung zum Stoff¬
kreis einer spannenden Handlung zu formen .
Unser heimischer Dichter Josef Paul Kuhn ,
auch unter dem Pseudonym Clemens Hell -
ber« schreibend , der kein dramatischer Neu¬
ling ^ ist und sich schon jahrelang auch in
Lyrik und Nachdichtungen fremdsprachiger
Stoffe um Geist , Wort und Form der Sprache
bemüht , wagte die schwere Aufgabe , den
historisch gegebenen Stoff um das Ettlinger
Asamgemälde in ein vieraktiges Sehauspiel
zu zwingen , kl dessen Mittelpunkt die letzten
Lebensjahre Augusta Sibyllas stehen .

Bereits beim mehrmaligen Las’en des Manu¬
skripts wurde mir klar , weshalb sich bis jfetzt
kein früherer Heimatdichter an diesen ein¬
zigartigen Stoff gewagt hat . Der Grund hier;
für liegt wohl in dem ungeheuer breiten , tie¬
fen und symbolischen Beziehungsreichtum ,
der sich zwischen dem letzten Akt eines gro¬
ßen Frauenlebens und seiner verzehrenden
Sehnsucht , es mit einem großen frommen
Werk zu krönen , ausspannt . Hierzu gehört
schon stärkere dichterische Intuition , als sie
die anderen Ettlinger Heimatspiele stofflich
forderten . Damit soll keine herabmindemde
Wertung der alten Heimatspiele ausgespro¬
chen sein , die unseren früheren Heimattagen
auch den festlichen Mittelpunkt gegeben hat¬
ten . Dankbar erinnern wir uns der „Ettlinger
Bilder “

, — zur Feier des 700jährigen Stadt¬
jubiläums geschrieben — von Lina Potyka -
Ritter , der Gattin des rührigen früheren
Ettlinger Bürgermeisters Potyka , die auch
einen Prolog zum 700 -Jahre -Festspiel des
Dichters Wilhelm F l a d t , einem ' Ettlinger
Sohne , gewidmet hat, " zum „Schultheiß von
Ettlingen “ . Immer wieder hat auch „Der
Martinsturm“ von Bernhard Bender , der
zuletzt unter der fachmännischen Spielleitung
von Nora Reinhard 1948 auf unserer schö¬
nen Freilichtbühne im Watthaldenpark auf¬
geführt wurde , seine Zugkraft bewiesen .
Auch der „Ettlinger Fastnachtsspiele “

, be¬
gründet vom unvergessenen Roland B e t s c h
sei gedacht , wo ein Hans Sächsisch volkstüm¬
liches Spektakulum , ebenfalls von J . P . Kuhn,
„Der Narrenkessel von Ettlingen “ 1936 , auf
dem Marktplatze jung und alt erfreute .

Unsere kleine , aber in ihrer historischen
Tradition gewichtige Stadt bewies damit ein
Stück bodenständig gewachsenen Kultur¬
lebens , auf das wrir Ettlinger bei der er¬
drückenden Nähe unserer großen Nachbar¬
stadt stolz sein dürfen . Nun tritt zu diesem
Reichtum von drei namhaften Heimatspielen
ein viertes hinzu !

Beim Uberlesen in den letzten Tagen ließ
ich wieder alle drei aus meiner lebhaften
Erinnerung des Bühnengeschehens an mei¬
nem geistigen Auge vorbeizfehen und fragte
mich, worin der Grund liege , warum keiner
dieser bodenständigen Dichter den Sibylla -
Asam-Stoff aufgriff , der geradezu zur Dra¬
matisierung sich anbot . Ich glaube mit mei¬
ner Annahme nicht fehl zu gehen , daß die
Schwierigkeiten der geistigen Bewältigung ,
Historisches und Legendäres , Vordergründiges
und Hintergründiges ins rechte Gleichgewicht
zu bringen , alle andern bis jetzt von einem

dramatischen Versuch abhielten . Dazu kommt,
daß die Zeitbezogenheit des Geschehens , das
eigene drastische Erleben der unseligen Fol¬
gen kriegerischer Zerstörung und der täglich
fühlbaren Schwierigkeiten , aus Schutt und
Trümmern Neues erstehen zu lassen , also der
erlebnisstarke Hinter - und Untergrund im
parallelen Ablauf gleicher Zeitgegebenheitöl
mit den Bemühungen um die Rettung und
Erhaltung des wertvollen Asamdeckengemäl -
des dem Dichter der „Augusta Sibylla “ den
äußeren Anstoß und den inneren produk¬
tiven Impuls schenkten . Stunde des schöp¬
ferischen Einfalls und des notwendigen inne¬
ren Erfülltseins von dem zu gestaltenden
Stoff ! Vergleiche ich dagegen die Stoffkreise
der früheren Heimatspiele , so stelle ich fest ,
daß es sich dort um die Gestaltung von scharf
umrissenem sagenhaftem und legendärem
Geschehen handelt , wo von vornherein im
dramatischen Ablauf Weg und Ziel ohne
problematische Durchkreuzung gewiesen war,
so daß es nur einer sprach- und formsicheren
Hand bedurfte , um ein orts- und volksver -
wurzeltes wirksames Heimatspiel zu gestal¬
ten . Wohl hat J . P/ Kuhn sich selbstredend
gründlich in des historischen Quellenwelken
dieser Geschichtsepoche - umgesehen , um das
zeitgebundene Kolorit in Sprache und Stil
zu treffen , um sich in die Hauptträger des
Geschehens , — eine große Fürstin und einen
großen Künstler —. einzuleben . Das hätte
aber nicht genügt , ura seineh Gestalten
lebenswarmen Odem einzuhauchen . Um das
Geheimnis einer großen , in sich zwiespältigen
Frauenseele zu ergründen , die sowohl ihre
menschliche Unvollkommenheit wie auch ihre
soziale Stellung als Fürstin *'eines noch abso¬
lutistischen Zeitalters als schicksalhafte Erb¬
schuld und persönliche Last empfand , mußte
er sich tiefenpsychologisch in dieses Frauen¬
herz versenken und in gedanken - und sprach¬
schöpferischen Stunden um Formulierungen
ringen , um dieses große Frauenschicksal
glaubhaft zu erhellen und aus der gegebenen
Situation heraus plastisch zu profilieren . Hier
war die Gefahr groß , daß die Bloßlegung des
seelisch -geistigen Gewebes der inneren Trieb¬
kräfte bei Markgräfin und Maler in de* ge¬
danklich und sprachlich ausgewogenen Dia-
logisierung den dramatischen Fluß der Hand¬
lung erdrücken könnte . Denn gerade in der
sprachlichen Fassung der oft nur andeutbaren
Seelenqual eines zwischen dem Extremen von
Erdenlust und Erdenleid sich abspielenden
großen und reichen Frauenlebens liegt der
Schlüssel zum tieferen Verständnis des Wer¬
kes . Ich selbst , der den rechten Standpunkt ,
den objektiven Blickwinkel zum tieferen Ver¬
ständnis des Schauspiels festlegen möchte,
darf auch nicht der lockenden Gefahr einer
vorkritischen Wertung und Werkanalyse er¬
liegen , noch weniger der Versuchung , den
spannenden Handlungsablauf auch nur anzu¬
deuten . Das hieße , das Bühnenerlebnis vor¬
wegzunehmen ; denn das Beispiel dieser um
Vollendung ringenden Frauenseele und Wohl¬
täterin unserer Stadt soll uns doch erschüt¬
tern und aufrichten in unserer ebenso schwe¬
ren Zeit ! , -

Nur hinweisen darf ich noch auf eine Kern¬
beziehung zwischen der symbolhaften Kraft
des Asamgemäldes und dem geheimnisvollen
Leben seiner Stifterin . Es ist die Szene aus
dem Zyklus , wo über dem Hochaltar die un-
verweste Zunge des hl . Nepomuk als derri Be¬
wahrer des Beichtgeheimnisses symbolisch
schwebt . Bei der Deutung dieser Szene läßt
der Dichter den Künstler Asam die tiefsin¬
nigen , doppeldeutigen Worte sprechen :

„Die Frau ’n hab ’n all ’n Grund , den Johann
von Nepomuk zu verehr ’n (legt Zeigefinger
auf den Mund) . Er hütet ihre Geheimnisse in
schweigender , Treue . Ganz a merkwürdige
G’schicht, das Leben und Sterben des böh¬
mischen Heil ’gen . In Jahrhunderten wird sie
nit verstumm ’n . Nichte ist so lebendig wie
das Rätsel des Frauenherzens . Es dringet den

Menschen in die Träume . Manchmal ist ’s a
so wie die dämmrige Stille in einer Land¬
schaft Dann wieder wie ’s ruhlose Meer . Bald
ist ’s wesenhaft — wie die Schatten der
Nacht —, bald imwirklich wie eine Täu¬
schung . Alle Rätsel aber lösen sich in Gottes
Barmherzigkeit . In der bildenden Kunst läßt ’s
Geheimnisvolle nur darstellii jjs . a Bild aus
einem Traum . Die Markgräfin Augusta Sibylla
hab ’n mir so a Bild erzählt . Mein Pinsel hat ’s
an die Kuppel der Kapelle gezaubert . Es war
Magie ! Dort hält ein Genius die flammenden
Herzöi des Badischen Hauses zum Symbol
des Beichtgeheimnisses empor -»- zur unver¬
weslichen Zunge des Johann Nepomuk . Es ist
das schwebende Schweigen ! — I weiß auch
gar nit warum i das grad alles erzählt hab .
I hab so a G’fühl , diesmal wär i nur - Hand
gewes ’n . Darum soll ’s gelten : Asams Gemälde
in Ettlingen ist der Markgräfin Sibylla Werk !“

Wenn dann Berthold Waßmers kraft¬
voller Choral, untermalt von der barocken
Klangpracht der Ettlinger Orgel, gewaltig
anschwillt zum Lobe Gottes : „Herr , Dich
künden die Gezeiten , Tod und Leben , Wie¬
derkehr !“ hat sich ein um den Sinn des
Lebens ringendes Frauenleben von beispiel¬
hafter Größe im Leben wie im Tode voll¬
endet . F .D.

*

Erläuterung der Asam -Gemälde : Samstag
16.30 Uhr , Sonntag 10 .50 und 16 .15 Uhr .

Karten zur Uraufführung sind im Zigarren¬
haus Stöhrer Kronenstr . 3 , zu 2.— und 3 .—
DM zu haben . Beginn der Vorstellung Sams¬
tag 20 Uhr (Capitol -Lichtspiele ) .

Spinnerei
Spinnerei . Am Donnerstag kam aus Wein¬

garten die Nachricht , daß im dortigen Kran¬
kenhaus Frau Mathilde Wölfle , geb . Viel¬
säcker, ^ach langer Krankheit im Alter von
49 Jahren gesorben ist . Frau Wölfle ist die
älteste Tochter unseres Mitbürgers Josef
Vielsäcker ; sie verheiratete sich mit Otto
Wölfle von Ettlingen , der im Jahr 1940 das
Zeitliche gesegnet hat . Den Hinterbliebenen
wendet sich allgemeine Anteilnahme zu. Die
Beerdigung findet voraussichtlich am Sams¬
tagnachmittag stat .

J 25ereins *9Iad)rid)ten 1
TuS Ettlingen — Abt . Leichtathletik

Heute Freitag 20 Uhr erscheinen alle Leicht¬
athleten in der Turnhalle der Stadthalle zum
Einüben der Pflichtfreiübungen für Offen¬
burg.

Am Samstagabend 18 Uhr Training auf dem
Wasensportplatz . Alle Teilnehmer am Lan-
destumfest in Offenburg müssen zum Trai¬
ning erscheinen .

Touristenverein „Die Naturfreunde “. Heute
abend 20 Uhr außerord . Mitgl .-Versammlung .

Musikverein Ettlingen
Der Verein , beteiligt sich am Sonntag , den

15 . Juli , am 30jährigen Stiftungsfest des
Musikvereins „Edelweiß “ Busenbach . Fest¬
bücher mit Abzeichen 1 DM. Für die teilneh¬
menden passiven Mitglieder sind solche '“ zu
haben bei E . Jäger , Badenertorstr . 15. . .

Zum Ausflug ist Anmeldeschluß am 15. Juli
bei Zigarrengeschäft Dietz , Leopoldstraße .
Fahrpreis 9 DM. Bei der Anmeldung müssen
5 DM anbezahlt werden . Die Fahrt geht nach
Rottenburg a . N . Von dort über Calw , Freu¬
denstadt , Bad Peterstal . Letzte Rast in Eisen¬
tal , von dort zurück nach Ettlingen . - Die
Fahrt findet am Sonntag , den 2. September ,
statt . Es können auch Nichtmitglieder teil¬
nehmen . Alles Nähere wird in der EZ ver¬
öffentlicht .

Einem Teil unsere heutigen Ausgabe liegt
ein Prospekt der Firma Mobel-Miles , Ettlin¬
gen, „Sonderangebot in Schlafzimmern “ betr .
bei, den wir besonderer Beachtung empfeh¬
len . (2309 )

Ihre Anzeige
I ist am wirksamsten
§ in der

I EttlingerZeitung
§ weil sie als Heimatblatt
§ für Ettlingen und den
1 Albgau größte Verbret-
1 tung in allen Bevölke -
I rungskreisen sichert..

iiiimiiiiiimiiniitimmiitiiiiiuiiiiHiuiiiiiiilliiHilllllli:

Schlaflosigkeit
zerrüttet Ihre Nerven
Schlaflosen
wird der Tag zur Qual

die Nacht zur Hölle;
Sie sind reizbar , nervös ,
sieh u. andern im Wege,
leiden unter Hemmun¬
gen , sind erfolglos . Zu
gesund ., tiefem Schlaf ,
der Sie stärkt , erfrischt
u. kräft , hilft Ihnen das
rein pflanzliche , nähr¬
stoffreiche Nervenkraft -
elixir S ü k a.
Seit 35 Jahren bewährt

Original-Flasche 2 .85

Badenia • Drogerie
R . Chemnitz Leopoldstr .

Gottesdienst -Ordnung für die Pfarrgemeinde Herz-Jesu
3. Sonntag im Juli (15. Juli )

Samstagnachmittag von V»3 bis 5 Uhr
Beichtgelegenheit für die Schulmädchen .
5—7 Uhr und abends 8 Uhr Beichtge¬
legenheit für die Erwachsenen . Abends
8 Uhr Rosenkranz.

Sonntag
6 Uhr hl . Messe (Herz-Jesu )

Vs7 Uhr Beichtgelegenheit
’ 7 Uhr Sngmesse mit Predigt u. Aus¬

teilung der hl . Kommunion
V«9 Uhr Kindergottesdienst mit Kin¬

derpredigt und Generalkom¬
munion der Schulmädchen

VslO Uhr Predigt und Amt mit Austei¬
lung der hl . Kommunion

11 Uhr deutscheSingmesse m . Predigt
V«12 Uhr Christenlehre f . die Mädchen

3 Uhr III . Ordensversammlung in d.
Franziskuskapelle

abends V28 Uhr Herz-Jesu-Andacht mit
Segen

Sonntag abends 8 Uhr ist im Hirschsaal
Monatsversammlungder Kolpingsfamilie

Siedlung : 9. Uhr Singmesse mit Predigt .

Wochengottesebenste: Jeden Tag 3 hl.
Messen V47, 7 und 8 Uhr . Montag 8 Uhr
Gemeinschaftsmesse für die Frauen u.
Mütter. Dienstag und Freitag 7 Uhr ,
Osten . Jeden Abend 8 Uhr Rosenkranz .
Schülergottesdienst . Mittwoch V«6 Uhr '
Gemeinschaftsmesse f . die Pfarrjugend ,
7 Uhr für die studierende Jugend und
8 Uhr für die Pfarrkinder aus dem
Osten. Jeden Abend 8 Uhr Rosenkranz .

Besondere Bemerkungen
1 . Am Sonntag um */< 9 Uhr ist die kirch¬

liche Schulentlassungsfeier zu der wir
nicht nur alle Schulentlassenen Knaben
und Mädchen sondern auch deren Eltern ,
Angehörige und Lehrer einladen.

2 . In Rücksicht auf das von FreibUrg aus
festgesetzte Jugendtreffen ist die kirchl .
Monatsversammlung der Jungfrauenkon¬
gregation erst km Sonntag in acht Tagen.

Am nächsten Sonntag ist in allen Gottes¬
diensten Kollekte für die Jugendseelsorge .

Unsere Gottesdienste vom 15. — 21 . Juli
Sonntag, 15., 9 Uhr hl . Messe nach Mei¬

nung.
Montag, 16., */« 7 Uhr hl . Messe nach Mei¬

nung, 7 Uhr Seelenamtfür Mathilde Wölfle,
8 Uhr hl . Messe für Liselotte Hild, Vater
und Großellern.

Dienstag , 17 . , 7 Uhr hl. Messe für Karl
Schlecht und verstorbene Angehörige,
7 Uhr 1 . Leichenopfer für Frau Elisabeth
Kroiss .

Mittwoch, 18., »/* 6 Uhr hl. Messe zu Ehren
der dreimal wunderbaren Mutter und
Königin von Schönstatt, 7 Uhr hl . Messe
für Josef Beetz, Georg und Mathilde .

Donnerstag, 19. , 7 Uhr hl . Messe für Ge¬
fallenen Hugo Klein , 8 Uhr 1 . Leichen¬
opfer für Mathilde Wölfle .

Freitag. , 20, */* 7 Uhr hl. Messe für Ge¬
fallenen Josef Schottmüller und verm.
Sohn Bernhard , 7 Uhr hl . Messe für die
Anliegen im Antoniusopferstock.

Samstag, 21 ., V4 7 Uhr 2 . Leichenopfer für
Elisabeth Kroiss , 7 Uhr hl . Messe für
verst. Christine und Josef Jordan , Eltern
und Geschwister, 8 Uhr hl . Messe für
Mathilde Albert .

r
Allen unseren Freunden und Bekannten sagen wir

auf diesem Wege ein

herzliches Jßehewehl
FAMILIE HERMANN BORA

ETTLINGEN RHEINSTR . 65

Kleinanzeigen fonisch aufgeben Ruf 187

CAPITOL Freitag bis Dienstag
Wodient . 20 .00 Uhr , Sonntag 15.00, 17 .30 , 19.45j 22 .00 Uhr

Erzherzog Johanns grosse Liebe
Einer der schönsten Filme des Jahres mit : Marte Harell,
O . W . Fischer, Christi Mardayn, Oskar Sima, Th. Danegger

Im Capitol am Samstag keine Film-Vorstellung
THEATERABEND um 20.00 Uhr »AUGUSTA SIBYLLA «

ULI Freitag bis Dienstag , Wodient . 18 . 15, 20 .30 Uhr
Sa . 17 .00, 19. 15 Uhr, So. 16.00, 18. 15, 20 .30 Uhr

Die Adele Tankstelle
Das beste Lustspiel des Jahres mit : Hansi Knotek, Jupp

Hussels, Joe Stöckel, Beppo Brehm ü . a.
Samstag 21 .30 Uhr im Uli : Erzherzog Johanns große Liebe
Sonntag 14.00 Uhr: »VOGELFREI «
Oberdie Ferien : dienstags und donnerstags nur 20 .30 Uhr
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Aus dem 'Albgau
Burbad)

Burbach. Am vergangenen Samstag nahm
Schulleiter Holderied die Anmeldungen der
Schulanfänger entgegen. Ihre Zahl ist in die¬
sem Jahr außerordentlich niedrig . Und zwar
handelt es sich um 5 Kinder , 4 Knaben und
1 Mädchen. Dadurch wird die Gesamtschüler¬
zahl der hiesigen Volksschule im kommen¬
den Schuljahr auf rund 100 Kinder absinken.

In der letzten Woche stattete die Schul¬
ärztin der Schule einen Besuch ab. Zweck
des Besuches war die ärztliche Untersuchung
des ersten Schuljahres . Gleichzeitig wurde
jedoch auch der zweite Jahrgang untersucht ,
da die sonst jährlich übliche Untersuchung
hier im Vorjahr aüsfallen mußte .

Burbachs älteste Einwohnerin , Frau Anna
Rabold, feierte dieser Tage' die Vollendung
ihres 85 . Lebensjahres . Der Jubilarin , die
trotz ihres hohen Alters noch alle Feldarbei¬
ten verrichtet , gilt unser herzlichster Glück¬
wunsch! -st-

2Ius (Efjetirof
„Dafür habe ich gern gespart"

Etzenrot . Am vergangenen Samstag ver¬
starb im Alter von 60 Jahren Frl . Frieda
Seiberlich. Der Verstorbenen , die lange Jahre
im Neuen Vinzenziuskrankenhaus Karlsruhe
beschäftigt war , gab ein ansehnliches Trauer¬
gefolge das letzte Geleit.

Am Sonntag nahm der Gesangverein „Con¬
stantia “ am Gartenfest des Reichenbacher
Brudervereins teil . Der kommende Sonntag,
der in Etzenrot im Zeichen eines Sängergar¬
tenfestes steht , wird sicherlich durch einen
zahlreichen Gegenbesuch der Sangesbrüder
verschönt werden .

Am Montag unternahmen die Schüler der
oberen Volksschulklassen einen Ausflug an
den Bodensee. Obwohl beim Start das Wetter
wenig Vertrauen einflöste, zeigte es sich doch
auf der ganzen Fahrt von seiner besten Seite.
Schwarzwaldbahn , Dampferfahrt , Besuch der
Blüteninsel Mainau, die alten Pfahlbauten
und die im Abendglanz erstrahlende . Baar
waren Höhepunkte des Ausflugs, der allen
Schülern eine Erinnerung fürs ganze Leben
bleiben wird . „Dafür habe ich gerne ein gan¬
zes Jahr gespart “

, trumpfte ein besonders
Begeisterter nach der Schilderung seiner Er¬
lebnisse auf und bewies damit, daß er nicht
nur die Schönheit der Heimat , sondern auch
den Zweck des Sparens erkannt hatte .

Tlenes aus Catigetiffeinbad )
Katholische Kirche wird eingeweiht

Langensteinbach. Nachdem am Sonntagi
8 . Juli , die bieden Glocken der neuen kath .
Kirche in Langensteinbach durch Dekan Wal¬
ter von Reichenbach geweiht wurden , rüstet
die kath . Kirchengemeinde nun zur Feier der
Einweihung der Kirche. Diese erfolgt am
Sonntag, 15 . Juli , um 10 Uhr vormittags
durch Prälat Aschenbrenner aus Freiburg .
Diese Kirche ist die erste neuerbaute Dia¬
sporakirche Nordbadens. Sie wurde nach
etwa einjähriger Bautätigkeit fertiggestellt .

Am Nachmittag des Weihetages ist am
Festplatz beim nahen Wald ein frohes Fest.
Die Bevölkerung d€r umliegenden Gemein¬
den wird zu diesem seltenen Fest herzlichst
eingeladen.

Ausflug der Handballer
Langensteinbach. Amnächsten Sonntag star¬

ten die Handballer und ihre Anhänger zu
ihrem diesjährigen Ausflug. Die Fahrt geht
ins Schwäbische . Endziel ist Burg Lichtenstein.

Der Verkehrsverein hat zu einem Neckar¬
talausflug am Mittwoch, 18. Juli , aufgerufen .
Die Fahrt geht auch hinüber ins Salzberg¬
werk Kochendorf und kostet nur 7,70 DM .

Bericfjf auSiSpeffarf
Spessart . Der Musikverein „Frohsinn “ be¬

sucht am kommenden Sonntag den Musik¬
verein Busenbach bei seinem 30jährigen Jubi¬
läum . Abmarsch 12 Uhr beim Vereinslokal.

Geburtstag . Am 15. Juli kann die Heimat¬
vertriebene Frau Aloisia Schneeweiß, geb .
Handrich, Hauptstr . 42, ihr 72 . Wiegenfest
begehen. Wir gratulieren .

Ständchen
Spessart, Am Dienstagabend brachte der

Gesang- und Musikverein dem bestens be¬
kannten Adlerwirt Johannes Weber zu sei¬
nem 70 . Geburtstag ein Ständchen dar . Die
Musikkapelle begann mit dem Stück : .„Grüße
an die Heimat“ (ein Solostück für erste Trom¬
pete) , vorgetragen vom 1 . Trompeter A . Habig
unter Herrn Schäfers Leitung, die abendliche
Feierstunde . Hieran schloß sich ein passender
Chor des Gesangvereins „Germania“ unter
Herrn Hecks Stabführung an . Die beiden
Vereinsvorstände sprachen herzliche Dankes¬
worte und überbrachte die Grüße der Ver¬
eine, dazu ein Geschenk . Die Rotenfels-Ouver¬
türe erklang nun von der Musik und vom
Gesangverein „Die alten Straßen noch, die

alten Häuser noch “ . Der Jubilar , sichtlich er¬
freut über so viel Ehrung , dankte und lud
die Vereine in sein Lokal. Der Marsch „Hoch¬
heidecksburg“ beschloß die Feierstunde .

Am gleichen Tage wurde Frau Theresia
Ochs , geb. Jäger , 71 Jahre alt . Sie ist in
Ichenheim bei Lahr geboren und hat sich mit
Schuhmacher Kaspar Ochs von Spessart ver¬
heiratet . Die EZ gratuliert den beiden Jubi -
laren .

Vöttetsbad) melbef
Musikfest der „Harmonie“

Völkersbach. Der Musikverein „Harmonie“

veranstaltete am letzten Samstag und Sonn¬
tag sein diesjähriges Gartenfest . Der Anfang
wurde von der Nachbarkapelle Bürbach ge¬
macht. Ihr Können fand allgemeine Anerken¬
nung . Sie spielte verschiedene Weisen unter
der Leitung des Dirigenten Martini . Am Sonn¬
tag ging es im gleichen Takt weiter . Die
Völkersbacher Musik brachte dufch ihr flot¬
tes Spielen die anwesenden Gäste in Schwung.
Als Gäste waren anwesend der Musikverein
aus Sulzbach; auch er gab sein Bestes unter
der Leitung von Dirigent Bartel . Der Gesang¬
verein sowie die Freiw . Feuerwehr nahmen
regen Anteil. Das ganze Fest - nahm einen
sehr guten Verlauf. Dies verdankt man der
guten Organisation des Musikvereins durch
den 1 . Vorstand Heinrich Ochs . An Essen und
Trinken war kein Mangel. Jeder konnte sei¬
nem Wunsche nachkommen.

Die Freiw . Feuerwehr hielt am Samstag
auf Sonntag eine Nachtübung ab. Gleich nach
Aufheulen der Sirene war die Mehrzahl der
Feuerwehrmänner am Gerätehaus erschienen.
Nach kurzen Ang'aben des Keimmandanten
ging es im Fakelzug dem geplanten Brand¬
objekt zu . Die einzelnen Gruppen konnten
innerhalb kurzer Zeit den geplanten Brand
beseitigen . Die Rettungs- und Steigergruppe
war besonders gut in ihren Leistungen. Im
allgemeinen nahm die Probe einen guten Ver¬
lauf . Mit noch mehr Interesse am Feuerwehr¬
dienst könnte noch mehr und mit besseren
Leistungen gerechnet werden . Drum auf, ihr
Männer , wenn es gilt : Got zu Ehr — dem
Nächsten zu Wehr. h .r.

^ 6 borgen neuer Vornan \
ROMAirVOMMARIAOSCBilk

Dieser charmante und lebendige Roman
von seltener Spannung und Dramatik, mei¬
sterhaft in Aufbau und Handlung , birgt
leidenschaftliche Liebe und Verwirrung .
Die bestens bekannte Verfasserin erzählt
von der Kraft, -der Süße und dem Schmerz

-der Liebe in hervorragend phantasievoller
Weise . Das Herz in seinen geheimsten
Regungen spricht aus diesem Werk , für
jeden Leser voller Empfindsamkeit und Ro¬
mantik , ein Bild leidenschaftlichen Lebens
und aufopfernder Liebe. Mit lebhaftem In¬
teresse verfolgt der Leser den Weg einer
selten schönen Frau und eines Charakter*-
•und willensstarken Mannes bis zum be¬
freienden Ende.

Bruchsaler Erzeugermarkt vom 11 . Juli 1951
Kirschen 1 . Sorte 25—32, Sauerkirschen 10— 14
Johannisbeeren (rot) 12—13 , (schwarz) 30 , Bir¬
nen 30—4o

Rheinwasserstand am 12. 7 . : Konstanz 466^+ 1)
Breisach 314 (+ 6) Straßburg 358'

(+ 1)
Maxau 537 (-j-0) Mannheim 409 (4 -6)
Caub 274 (- 1 )

Wasserwärme
der Badanstalt Ettlingen vorm . 10 Uhr -j- 20

Wettervorhersage
Am Freitag und Samstag überwiegend

freundlich, zum Teil auch örtliche Gewitter,
Höchsttemperaturen 24 bis 28 Grad. Schwache
bis mäßige Winde aus Südost bis Südwest.
Barometerstand - Veränderlich.
Thermomete '-stand : (heute früh 8 Uhr) -f- fO

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau. Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck,
und Anzeigen-Annahme : A. Graf, Ettlingen,

Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187

ZU VERKÄUFEN
Gebrauchter, gut erh ., 4-flamm .

Gasherd
für 70. — DM bar zu verk. Zu
erfr . unter Nr . 2362 in der EZ

Deckbett , gut erhalten und
sonstigeGegenstände zu ver¬
kaufen . Zu erfragen unter
Nr. 2364 in der EZ

Damenfahrrad , gut erhalten ,
billig zu verkaufen.

'
Pforzheimer Strage 36 / 1

Kleiderschrank
mit Wäschefächern billig zu
verkaufsn . Sibyllastr. 35 / III

Zwei Hunde ( 10 Wochen alt)
in gute Hände abzugeben.
Zu erfr . unter 2359 in .der EZ

ZU MIETEN GESUCHT
Zwei leere Zimmer

in Ettlingen oder Umgebung
zu mieten gesucht . Angebote
unter Nr . 2305 an die EZ

besonders preiswert

Oberhaardter
1950er Rheinpfalz - weiß

Ltr .- Fl .
Inhalt

Der beliebte
Liebfraumileh
1950er Rheinhessen

Ltr .-Fl . Inhalt
1.70

Kallstadterrof
1950er Rkeiiftfalz

Ltr .-Fl . Inhalt
1.50

Deutscher
Wermutwein
dunkel ‘ /iFl . Inh.

Fl .-Pf . l/i Fl . - . 10, Ltr.-Fl. - .20
Solange Vorrat

11 « <. / J „

Da, dein Brot
schmeckt aber prima !

Von welchem Bäcker ist es?

mmm

Das hat nichts mit dem
Brot zu tun — das macht

der feinere Aufstrich!

Di« Soneflo-FHsche

gibt den ferneren Geschmack !

Es ist leicht zu erklären , weshalb !

gerade Sanella Ihr tägliches Brot so¬

viel schmackhafter macht . Sanella —

Deutschlands meistverlangte Marga¬

rine — wird überall im Nu verkauft

und ist darum bei Ihrem Kaufmann

besonders frisch zu haben . Sie wissen

ja : Was frisch ist,schmeckt am besten .

Und Sanblla schmeckt so frisch

. wie morgens Ihre frischen Brötchen !

So 39 T

Die feine Sanella gib! es nie¬

mals lose, sondern nur in der

hygienischenWürfelpackung.

SANELLA

■Miawoae « «wann* -.» zowsunaiuom

ins
Immer frisch erhältlich bei

Badenia - Drogerie Rudolf Chemnitz , Ettlingen

BEKANNTMACHUNGEN
Arbeitsamt Karlsruhe

offene Steilen
1 junger Lebensmittelverkäufer
1 Dekorateur , erste Kraft
1 jg . Dipl . - Ing . ( Masch . - Bau)
1 perf. Kleiderfärber für Großwäscherei
mehrere jg . Bäcker und Metzger , 18- 25 Jahre alt
2 Kartog . Zeichner , Maßstab 1 : 25000 und 1 : 100000
1 Foto -Laborant , erste Kraft
1 Klischeeätzer für Autotypie , erste Kraft
1 Nachschneider , der auch andrucken kann
2 Universalfräser
1 Fahrradmechaniker
1 Bauschlosser
1 A - und E- Schweißer
1 Einrichter für kleine Revolverbänke
1 Abwälzfräser für kleine Zahnräder
1 Kühlschrank - Mechaniker
1 Werkzeugdreher
1 Fernmeldemonteur ,
1 Spitzendreher
1 Kraftfahrer
1 Furnierzuschneider
1 Jungkoch für Großrestaurant
1 Partiechef für Großrestaurant
1 Kaltmamsell für Großrestaurant
1 Köchin für Restaurant
2 Küchenhilfen
mehrere Krankenschwestern oder Schwesternhelferinnen
1 staatl , gepr . Masseuse und Bademeisterin
1 perf . Betten Verkäuferin
1 jg . Drogistin
1 gelernte Papierwarenverkäuferin
mehrere jg . Lebensmittelverkäuferinnen
mehrere Wurstverkäuferinnen
1 gelernte Konfektionsverkäuferin
2 Verkäuferinnen für Konditorei
1 gew . Verkäuferin mit guten engl , und franz . Spracht .
Verkäuferinnen aus der Schnittwarenbranche für Saison¬

schlußverkauf
mehrere Aushilfsveikäuferinneti aus der Textilbranche für

Saisonschlußverkauf '

1 jg . Pelznäherin , gute Fachkenntnisse erforderlich , Hand -

und Maschinennähen
1 Anleiterin , gute Kenntnisse in Handarbeiten erforderlich

5 Damenschneiderinnen , selbst . Kräfte
1 Foto - Laborantin , Alter bis 25 Jahren für Herrenalb -

1 Stenotypistin für Anwaltspraxis ges . (180 Silb . , firm in

Mahn - Klage - und Vollstreckungswesen )

perf. Stenotypistinnen laufend gesucht
Stellengesuch

1 Fachkraft in Leder - Luxs - Galanterie - Porzellan - Parfü¬
merie - Kristallwaren sucht geeigneten Wirkungskreis
als Einkäuferin . Perf . im Außendienst , Führerschein Kl . 3
vorhand (Fahrpraxis ) , Alter 41 Jahre , gute Erscheinung
und sicheres , gewandtes Auftreten .
Das Arbeitsamt Karlsruhe hat für Beschäftigte Abend¬

sprechstunden eingeführt , und zwar mittwochs von
17 - 19 Uhr .

vegetabilisches Augenuiasser
■ von ’ Hofapoth . Schaefer bei
■ Ermattung,Ueberanstrengung „
■ verschwomm .Sehbild,Drücken
■ Zwinkern u . Tränen derAugen ,
■ das pflanzliche, langjährigbe-
■ währte Stärkungsmittel .

Badenia -Drogerie
Rudolf Chemnitz , Ettlingen

Fahrrad -Nieß
Sachs - Motor - Dien st

Mietzinsbuch
Preis 40 Pfennig mit
Einheits -Mietvertrag
wieder vorrätig

Bucbdruckerei A. Graf
Ettlingen - Schöllbr . Str. 5

In 1 Jahr;
3 Millionen

Liter Blu,t befördert Ihr
Herz, das Tag und Na<ht
für Sie arbeitet.
Was aber tun Sie für Ihr
Herz ? — Geben auch Sie
Ihrem Körper neues Blut ,
stärken Sie Herz und Ner¬
ven mit

Herz -4 -Punkt
dem köstl. schmedeenden
Kräftigungsmittel.
Flasche 2.95.Doppelt!.5.40

Hauptverkaufsstelle:

Markt - Drogerie
RJlnf , gegenüb . d . Rathaus

Junges

Wildschwein
Kotelett / Keule
500 g . . . . 1 .90
Ragout 500 g - .95
Solange Vorrat

CICHONS
Lebensmittel - Feinkost - Spezialbaes
Ettlingen , Leopoldstr. 21, Tel. 464
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